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Abounementspreis 


ur Trorn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monarlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljqährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


5 Aus gabe 
taglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
T! En IR BI NET, . 
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| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| Annahme 


8 Sonntag den 16. Juni 1895. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in mi 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


reſſe 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 fi Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Ann 


oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XIII. Jahrg. 


Ein Werk deutſcher Kraft. 
Wenn in den Stürmen geſchichtlicher Umwälzungen von 
em Staatsweſen des alten Römerreiches außer den gewaltigen 


tümmern ſeiner Bauwerke nichts mehr als ein leerer Schall 


auf die Nachwelt gekommen wäre, jo würden die Spuren der, 


ausgedehnten, 
raßen, 


ſeiner Tempel und Paläſte doch noch heute beredte Zeugen 


durch Wälder und Sümpfe führenden Land⸗ 


ö 


die weitverzweigten Waſſerbauten und die Ueberreſte 


5 ſein, daß an ihren Stätten einſt ein großes Volk kraftvoll 
ertſchte. Wir begnügen uus längſt nicht mehr damit, den Geiſt 


er Alten aus ihren Denkern und Dichtern kennen zu lernen. 
=> Zuber auch ihre Volkswirthſchaft aufzuhellen, indem wir 
utt eines Jahrtauſends von ihren Vorrathshäuſern und Ar⸗ 
eitsplätzen hinwegräumen. 
N Vielleicht wird die Nachwelt noch mehr als die Gegenwart 
ie Geiſt und die Kraft eines Volkes aus den Schöpfungen 
eines Wirthſchaftslebens beſtimmen. Dann wird auch 
as größte der bisherigen Werke des deutſchen Waſſerbaues, der 
9 einigen Tagen dem öffentlichen Verkehr zu übergebende Nor de 
x Riee - Kanal ein glänzendes Bild von der wirthſchaftlichen 
üchtigkeit des deutſchen Kaiſerreiches am Ende des 19. Jahr⸗ 
underis geben. i 
PN Schon aus wenig Zahlen iſt eine Anſchauung von dem ge⸗ 
altigen Umfange dieſes jetzt vollendeten Werkes vaterländiſcher 
Wat, zu gewinnen. Der Kanal iſt 98,65 Kilometer lang, im 
aſſerſpiegel 60 Meter, in der Sohle 22 Meter breit und 8,5 
eier tief. Eines unſerer riefigen Kriegsſchiffe und ein großer 
annbelsbampfer können im Kanal an einander vorüberfahren, 
* ſich zu berühren. Die Koften dieſer Waſſerſtraße betragen 
wa 156 000 000 Mark. Das iſt bei den heutigen finanziellen 


Aas laufen des Reiches eine ſehr große Summe, aber ſehr 


then Bedeutung deſſelben. Auch bei der Schifffahrt ift Zeit 


Wenn man dieſes berückſichtigt, fo wird man die nach⸗ 


paten und Hacke ihren Handelsſtraßen nachgehen und den 


ſeinem vortrefflichen Werke über den Kanal darauf hingewieſen, 
daß dieſe Waſſerſtraße nicht nur die deutſche Großſchiff⸗ 
fahrt, ſondern namentlich auch die deutſche Küſtenſchiff⸗ 
fahrt ſtark und vortheilhaft beeinfluſſen werde. Die Wirkungen 
dieſes Einfluſſes werden ſich weit in das Binnenland hinein er⸗ 
ſtrecken. Durch die Herſtellung des Kanals werden gerade jene 
deutſchen Küſtengebiete, die vermöge des Umweges der Schiff⸗ 
fahrt um die jütiſche Halbinſel zur See am weiteſten vonein⸗ 
ander entfernt waren, ſich gegenſeitig ſehr nahe gerückt. Es wird 
ihnen hierdurch ermöglicht, da ſie ein ſehr verſchiedenes Hinter⸗ 
land haben, ſich wirthſchaftlich gegenſeitig zu ergänzen. Der 
Kornbau treibende Oſten entbehrt der eigenen Induſtrie, die im 
Weſten weit überwiegt. Doch das hauptſächlichſte Naturerzeugniß 
des Weſtens, die Steinkohle, konnte bisher in den Häfen des 


Oſtens gegenüber dem engliſchen Mitbewerb keinen Einfluß ge⸗ 


winnen, weil es an einem direkten Waſſerweg dorthin bisher 
fehlte und der Bahnweg zu theuer wurde. Dieſes Verhältniß 
wird ſich durch den Nord⸗Oſtſeekanal und die anderen neueren 
deutſchen binnenländiſchen Kanalbauten erheblich ändern. Da der 
erſteren Waſſerſtraße in kurzer Zeit auch der Dortmund: 
Ems ⸗ Kanal zur Seite tritt, jo wird der Verkehr zwiſchen 
Nord⸗ und Oſtſee ſchon aus dieſem Grunde, abgeſehen von un⸗ 
ſerer allgemeinen induſtriellen Entwickelung, eine erhebliche 
Steigerung erfahren. Denn dadurch, daß der weſtdeutſchen Kohle 
ein breites Abſatzgebiet in den Oſtſeehäfen eröffnet wird, werden 
zahlreiche jetzt oft lange auf Fracht nach der Oſtſee in den Elb⸗ 
und Weſerhäfen wartende Schiffe veranlaßt werden, Kohlen zu 
billiger Rückfracht auf der Fahrt durch den Kanal zu laden. 
Doch nicht nur für die deutſche Groß⸗ und Küſtenſchifffahrt, 


ſondern auch für unſere Hochſeefiſcherei wird der Nord⸗ 


Oſtſeekanal von erheblicher Bedeutung ſein. Er iſt ein gewal⸗ 
tiges Mittel zu ihrer gedeihlichen Entwickelung, die mit Recht 


nd auch die Vortheile, die unſerem Wirthſchaftsleben durch in neuerer Zeit durch den Staat nachdrücklich gefördert wird. 
N Kanal zugeführt werden, ganz abgeſehen von der militäri- ! Auch in der Oſtſee iſt man auf die Hebung der Hochſeefiſcherei 


ſeit einigen Jahren mehr beſtrebt geweſen. Für die Oſtſeefiſcher 
wird es daher von Wichtigkeit ſein, daß ſie die fiſchreichen Ge⸗ 


Abenden Zahlen um jo leichter würdigen. Es kürzen durch den biete der Nordſee gegenüber den engliſchen Fiſchetflotten durch 
ahr feefanal auf dem Wege nach der Oſtſee die Schiffe ihre = Kanal ſchnell erreichen können. Es iſt eine Welthandels⸗ 


tt von 


Seemeilen Stunden Seemeilen Stunden 


Hamburg 424,8 44,91 Antwerpen 236,8 22,12 
remerhafen 322,8 32,54 Dunkirchen 238,8 22,35 
inden 282,8 27,69 London 238,8 22,36 
Amſterdam 236,8 22,12 Hull 180,8 15,32 
otterdam 236,8 22,11 Newcaſtle 106,8 6,36 


dur Nach den Erfahrungen über die Steigerung des Verkehrs 
800 den Sund hat man berechnet, daß jährlich etwa 24 000 
werd € mit 8 300 000 Regiſtertonnen den Kanal benutzen 
binter Dieſe Annahme iſt ſehr niedrig und wird jedenfalls 
Zahle dem wirklichen Verkehr zurückbleiben. Die vorſtehenden 
+ en verdienen eine kurze Beleuchtung. Schon Beſecke hat in 


Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
— — (Nachdruck verboten.) 


Di (10. Fortſetzung.) 
iefer nickte, und ein glückliches Lächeln flog über ſein Geſicht. 
wandelte bend im Gartenſaal der Abendtiſch gedeckt wurde, 
u Ewald mit ſeiner Schweſter durch den Garten. 
fo Baron von Halden kommt nicht?“ 
brieflf 0 ein. Ewald. Vor etwa einer Stunde erhielt Onkel die 
i dur 0 uinzeige, und ich befürchte, die frohe Laune des Onkels 
Schweſter eſe Nachricht getrübt worden,“ war die Antwort der 


nr welche Gründe verhindern ihn?“ 
„Ich weiß es nicht, Onkel theilte Näheres nicht mit!“ 
en fennft den Baron?“ 
Stunden war während unſeres Hierſeins einmal auf einige 
ar die Bier und hat ſich ſeitdem nicht wieder ſehen laſſen,“ 
a gernd gegebene Antwort. 
feinen: r von Braunfels wird jedenfalls auch Nachricht von 


dieſen 5 Freunde erhalten haben, ich werde ihn fragen!“ Mit 
f Elisabeth verließ Ewald eilends den Suren b 
folgte ſiabeth blickte verwundert dem Bruder nach. Langſam 


he e fie ihm und betrat nach wenigen! J 
— a birat 0 = igen Augenblicken den Garten 


ſic, fein Minuten erſchien auch der Hausherr und ver⸗ 


a 
wundert 
Klingel e, ſich, ſeine Gäſte noch nicht anweſend zu finden. — Di 
Auf ben und rief die Fehlenden herbei. N 
wiſſe Verſtimm Geſicht des Herrn von Braunfels war eine ge⸗ 
amen n ung zu leſen. Nur als er ſich grüßend vor den 


Auen geit trugen ſeine Züge den gewöhnlichen freundlichen 
| 3 Sal n, mein Lieber 


0 


der Herr von Braunfels, hat Sie Baron v. 
> einem Abſagebrief beehrt?“ — Der ae 
nheln, - das leine due ſtellte, klang etwas hart, und das 

"g Veranlaſſun . orte begleitete, gab zu verſchiedener Deu⸗ 


er 
muß „Angeredete antwortete ohne Zögern: „Der Baron 


mittheilt nothwendi i 

, g verreiſen, Herr Graf. 
auf ſein Kommen gefreut!“ = 
ihn ſchon lange?“ 


m 5 3 
chreren Jahren; zudem waren wir Kriegs⸗ 


dem 


e ch 
88 


vw) 


7 
i 
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raße, die das deutſche Binnenland in hohem Maße be⸗ 

fruchten wird. Denn wie die weſtlichen, ſo haben auch die 
öſtlichen deutſchen inneren Landestheile an ihr ein erhebliches 
volkswirthſchaftliches Intereſſe. Berlin, Magdeburg, Breslau 
ſtehen durch die Waſſerverbindung mit der Oſtſeeſchifffahrt in 
Berührung. Jede Hebung des Handelsverkehrs der Hafen⸗ 
plätze an der Oſtſee wird daher auf das von dieſen Städten 
a beherrſchte Hinterland vortheilhaft zurückwirken 
müſſen. 


Auch die Statiſtik der Schiffsunfälle wird der Kanal 
günſtig beeinfluſſen. Sie wird in Deutſchland künftig mit ge⸗ 
ringeren Zahlen rechnen, da die Schiffe ihren Weg nicht mehr 
durch den äußerſt gefährlichen Sund zu nehmen brauchen, der 
— EEE EEE ET 
kameraden, und er war mir ſtets ein treuer Freund und ift es 
bis zur Stunde geblieben!“ 

Der Graf blickte fragend den Sprecher an, und abermals 
umſpielte ein vielſagendes Lächeln ſeinen Mund. Die Unter⸗ 
haltung ſtockte. Ein Wetterleuchten zuckte über den herbſtlichen 
Wald. Der Septembertag war auffallend heiß geweſen, die 
Luft war auch jetzt noch ſchwül. 

Graf von Rodenburg erhob ſich, trat in die offenſtehende 
Salonthür und ſah prüfend hinaus in die dunkle Herbſtnacht. 
„Nun, Onkel, bekommen wir vielleicht noch ein Herbſtge⸗ 
witter?“ 

„Nein, Ewald, dafür ſind keine Ausſichten vorhanden, es 
wetterleuchtet ganz in der Ferne!“ — 

Der Redende gab dieſe Antwort, ohne ſich umzuwenden, 
er muſterte, wie es ſchien, den Abendhimmel. Heute war er 
nicht der frohe Geſellſchafter, der mit würzigem Humor ſeine 
Gäſte unterhielt. Seit der Abendpoſtſtunde war eine reizbare 
Stimmung über den Grafen gekommen. Offenbar war die von 
Baron von Halden erhaltene Nachricht die Urſache der ſchlechten 
Laune. Eine gewiſſe Unbehaglichkeit machte ſich auch am Abend⸗ 
tiſche bemerkbar. Die Unterhaltung war nicht ganz zwanglos, 
der Fluß der Rede war gehemmt. Warum kommt er nicht? 


Weshalb meidet Baron von Halden ſeit Monaten mein Haus? 


Auf dieſe Fragen, welche ſich dem Grafen immer wieder auf⸗ 
drängten, fand er keine Antwort. 

Die Mahlzeit war beendet. Ewald von Lenzen nahm den 
Arm ſeines Gaſtes, und beide gingen in den Garten. Ein 
fernes Wetterleuchten zeigte eine mächtige Wolkenwand am Hori⸗ 
zont, über den Rodenburg'ſchen Waldungen ſtrahlte jedoch ein 
klarer Sternenhimmel. N 

Der Graf hatte ſich zur Beruhigung der Damen eine Ci⸗ 
garre angezündet, ſeine Naturſtimmung ſchien allmählich wieder⸗ 
zukehren. Frau Profeſſor von Lenzen kannte den Bruder und 
das Mittel, das in ſolchen Stunden den guten Geiſt wieder 
herbeirief. Sie gab Eliſabeth einen Wink. 

Der Graf lächelte 


Dieſe nickte und trat an den Flügel. 
zuſtimmend. i 

Nach kurzem Beſinnen ſchlug Eliſabeth das vor ihr liegende 
Notenheft auf, und nach einigen einleitenden Akkorden begann ſie: 


„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit 
Klingt ein Lied mir immerdar; 


RE: 


Te FF es: ma es nn 


mit ſeinen zahlreichen Unglücksfällen eine wahre Todesſtraße 
für die deuiſche Nord⸗Oſtſchifffahrt bildete. Dort hat mancher 
brave deutſche Seemann ſein kühles Grab gefunden. Von der 
wirihſchaftlichen Bedeutung der Schiffsunfälle auf der deutſchen 
Küftenfirede vom Leuchtthurm Arkona auf Rügen bis Ems 
giebt die Thatſache ein Bild, daß der Verſicherungswerih der 
dort 1873—87 verloren gegangenen Schiffe und Ladungen 
25 599 428 Mark betrug. Die militäriſche Bedeutung des 
Kanals wird kurz dadurch gekennzeichnet, daß er uns in den 
Stand ſetzt, unbehindert und ungeſehen vom Feinde, unſere 
Seeſtreitkräfte von der Nordſee nach der Oſtſee zu werfen. Er 
verdoppelt daher die Stärke unſerer Seemacht an den deutſchen 
Küſten. 

Wirthſchaftlich und militäriſch if der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal ſo⸗ 
mit eine der großartigſten Schöpfungen der Gegenwart, bedeutend 
aber tft ſein Beiſpiel auch auf dem Gebiete der fozialen 
Fürſorge. Es waren an ſeiner Herſtellung vom Jahre 
1887 ab bis vor kurzer Zeit etwa 4000 8000 Arbeiter regel: 
mäßig beſchäftigt. Die Bauleitung betrachtete es als ihre Auf⸗ 
gabe, dieſen aus allen deutſchen Gauen und vielfach auch aus 
dem Auslande ſtammenden Hilfskräften, auch abgeſehen von der 
Etmöglichung eines guten Arbeitsverdienſtes, ein menſchenwür⸗ 
diges Daſein zu ſchaffen. Die Gegenden, durch welche der Kanal 
geführt wurde, waren auf die Beherbergung großer Arbeiterſcharen 
wenig eingerichtet. Auch mußte befürchtet werden, daß ſich die 
Privatſpekulation zahlreicher unlauterer Mittel bedienen werde, 
um den größten Theil des Verdienſtes der Arbeiter an ſich zu 
bringen. Die Bauleitung war von vornherein überzeugt, daß 
dieſes durch eine umfangreiche Arbeiterfürſorge verhindert werden 
müſſe. Neben klaren Beſtimmungen über Arbeitsvertrag, Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen zur Ethaltung von Leben und Geſundheit der 
Arbeiter, Arbeitszeit, Lohnzahlung ꝛc. wurde ein Schiedsgericht 
eingeſetzt, das bei Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Unter⸗ 
nehmern und den von ihnen beſchäftigten Leuten zu richten 
hatte. Eine Baukrankenkaſſe wurde eingerichtet, der alle am 
Kanal beſchäftigten Arbeiter betreten mußten, ſoweit ſie nicht 
einer den geſetzlichen Vorſchriften genügenden und von der 
Kanalkommiſſion genehmigten Betriebskrankenkaſſe der Unter⸗ 
nehmer angehörten. Auf Koſten der Kanalverwaltung wurden 
Arbeiter im praktiſchen Samariterdienſt und im Feuerwehrdienſt 
ausgebildet. Für die Unterkunft der Arbeiter wurden unter 
weitgehender und ſelbſtverſtändlicher Berückſichtigung der Vor⸗ 
ſchriften moderner Hygieine weitläufige Barackenwohnungen ge⸗ 
baut, die neben den Wohnräumen Waſchküchen, Baderäume, 
Krankenſtuben, Desinfektionsapparate, Speiſeſäle und auch Räume 
für den Gottesdienſt enthielten, der in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen, für Evangeliſche und Katholiken getrennt, abgehalten 
wurde. Die Arbeiter zahlten für Wohnung mit Wäſche, Licht, 
Feuerung, Morgenkaffee und kräftigem Mittageſſen täglich 60 Pf. 
Durch dieſe Wohnungs⸗ und Speiſeeinrichtungen und die mit 
ihnen zuſammenhängenden Beſtimmungen waren die Arbeiter vor 


O wie liegt fo weit, o wie liegt fo weit, 
Was mein einſt war!“ 
Frau Profeſſor von Lenzen nickte ſtill vor ſich hin. 
hörte eins ihrer Lieblingslieder. 
„Was mein einſt war,“ flüſterte ſie und lauſchte der glocken⸗ 
reinen, ſeelenvollen Stimme, welche jetzt fortfuhr: 
„O du Heimathflur, o du Heimathflur, 


Sie 


Laß zu deinem heil gen Raum 
Mich noch einmal nur, mich noch einmal nur 
Entflieh'n im Traum!“ 

Die Sängerin ſchwieg. 

Der Graf lächelte. „Nun, Herr von Braunfels, ſchwärmen 
auch Sie für die goldene Jugendzeit?“ Ohne auf eine Antwort 
zu warten, fuhr er fort: „Was hat man denn von der Ju⸗ 
gend gehabt? Man hat gelacht, getobt, gehofft, mit den Freun⸗ 
den geſcherzt und getrunken und — doch genug! Laſſen Sie 
uns anſtoßen, mein Verehrteſter! 
Glück!“ 

Herr von Braunfels ſtieß dankend an. 

Der leichte Ton, in dem der Graf geſprochen hatte, ſchien 
jedoch wenig Anklang zu finden. Die Macht der Töne hatten 
den guten Geiſt diesmal nicht herbeigerufen. 

Ernſt und fragend ruhten die Augen der Frau Profeſſor 
auf ihrem Bruder. Hatte das innige Heimathlied deſſen trüben, 
verſtörten Sinn nicht zu verbannen vermocht? Oder waren 
vielleicht durch den Geſang Erinnerungen wachgerufen, denen man 
die Ruhe auf immer wünſchen möchte? Wer will es ſagen? — 

Und Eliſabeth? Leiſe glitten ihre Finger über die Zeften. 
Die Melodie des Liedes: „Abend wird es wieder über Wald 
und Flur,“ klang ſanft und verſöhnend durch den Saal. Der 
letzte Ton war verklungen. 

Eliſabeth ſtand am Flügel und blickte hinaus in die zu⸗ 
nehmende Dunkelheit der Herbſtnacht. Der Sternenhimmel war 
von Wolken umzogen, nur hier und da blickte ein Sternlein 
durch den Wolkenſchleier. In den ſtillen Augen lag der Abglanz 
eines Friedens, wie ihn dieſe Welt der Unruhe uud des Streites 
nicht geben kann. 

Hatte Herr von Braunfels, der Eliſabeth prüfend betrachtete, 
Verſtändniß für dieſen ruhigen und beruhigenden Blick der dunk⸗ 
len Augen? 

Ihre Gedanken, wohl gar ihre Sehnſucht, ſchienen in der 
Ferne zu weilen. (Fortſetzung folgt.) 


Es lebe die Jugend, das 


er RE 


den Uebervortheilungen durch Budiker, Schachtmeiſter und andere 
geſchützt. Dieſe Vorkehrungen waren nach den Erfahrungen, 
welche man bei anderen großen Bauten machte, durchaus noth⸗ 
wendig und ſie haben ſich vortrefflich bewährt. Die wohlthätige 
Folge der ökonomiſchen Fürſorge für die Arbeiter iſt geweſen, 
daß fich die Lebenshaltung derſelben während ihrer Beſchäftigung 
am Kanal ſichtlich gehoben hat. Die Arbeiter waren daneben 
faſt durchweg im Stande, wöchentlich kleinere oder größere Er⸗ 
ſparniſſe von ihrem Lohn zu machen, der täglich 3,30—4 
Mark betrug. Durch die Sendung der Spargelder in die 
Heimath iſt der Poſtanweiſungsverkehr in den dem Kanal be⸗ 
nachbarten Poſtämtern während des Kanalbaues nicht unerheb⸗ 
lich geſtiegen. Im allgemeinen war deutſchen Arbeitern der Vor⸗ 
zug gegeben, doch ſtellten fich nach einiger Zeit auch namentlich 
zahlreiche Italiener ein, die beſonders im Steinſprengen tüchtig 
waren und ſich durch Fleiß und Nüchternheit auszeichneten. Zu 
ernſteren Reibungen zwiſchen dieſen Ausländern und den deut⸗ 
ſchen Arbeitern iſt es es nicht gekommen. Ueberhaupt iſt der 
Kanalbau ohne jeden erheblichen Konflikt vorübergegangen, was 
bei der großen Menge der dort beſchäftigten Arbeiter für die 
Zucht derſelben ein gutes Zeugniß iſt. 

So iſt denn das Werk rühmlich vollendet. Die binnen⸗ 
ländiſche Verbindung der beiden deutſchen Seeküſten, ſeit Jahr⸗ 
hunderten erſtrebt und immer wieder aufgegeben, tritt als eine 
Schöpfung unſerer nationalen Einheit in das Leben. Möge fie 
beitragen zu des Reiches wirthſchaftlicher und politiſcher Kraft 
bis in die fernſten Geſchlechter! 

Dolitiſche Tagesſchau. 

Die wegen der im Prozeß Mellage zu Tage getretenen 
Mißſtände im Privat⸗Irrenheilweſen im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachte Interpellation trägt 245 Unterſchriften von Mitgliedern 
der konſervativen, freikonſervativen und nationalliberalen Fraktion. 
— Die „Konſervative Korreſp.“ ſagt über die Interpellation: 
Die konſervative Partei hat ſich dieſer Interpellation ange⸗ 
ſchloſſen, nicht um Gelegenheit zu haben, gegen die katholiſchen 
Orden oder Kongregationen, die mit Krankenpflege oder Wohl⸗ 
thätigkeitszwecken ſich befaſſen, agreſſiv vorzugehen, ſondern um 
eine Reform des Irrenanſtaltsweſens überhaupt zur Sprache zu 
bringen. Die Stellung der konſervativen Partei zum katholiſchen 
Kloſterweſen iſt unverändert die alte. Sind auch in Mariaberg 
unglaubliche, ja empörende Mißſtände zu Tage getreten, ſo muß 
doch anerkannt werden, daß es andererſeits eine ganze Reihe 
katholiſcher Anſtalten giebt, die wahrhaft ſegensreich wirken und 
aus deren Betrieb und Leitung man nur lernen kann. Darum 
wird der Schwerpunkt bei Beſprechung der obigen Interpellation 
nicht auf den vorliegenden Einzelfall, ſondern auf eine unge⸗ 
ſäumte und umfaſſende Revifion und Reform des Irrenanſtalts⸗ 
weſens und der Irrengeſetzgebung überhaupt gelegt werden 
müſſen. An der Geneigtheit der Reglerung, auf dieſem Gebiete 
thatkräftig vorzugehen, wird nicht gezweifelt werden dürfen, in 
dem Gedanken aber, daß möglicherweiſe noch zahlreiche Geiſtes⸗ 
kranke in verſchiedenen Privatanſtalten theils widerrechtlich feſt⸗ 
gehalten, theils unangemeſſen behandelt werden, wird darauf zu 
dringen ſein, daß mit der nothwendigen Reformarbeit raſch und 
energiſch vorgegangen werde. Die demokratiſche Preſſe nimmt 
ſich jetzt mit vielem Geräuſche dieſer Angelegenheit an. Gerade 
ſie hat aber der von konſervativer Seite ſchon längſt vor⸗ 
geſchlagenen Reform auf dem Gebiete des Irrenweſens die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten in den Weg gelegt. 

Zum Prozeß Mellage ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: 
„Unglaublich ſcheint uns die aus klerikalen Kreiſen ſtammende 
Nachricht, die Staatsanwaltſchaft beabfichtige, gegen das Aachener 
Urtheil Berufung einzulegen, weil ſie die völlige Freiſprechung 
von Mellage und Genoſſen für rechtsirrthümlich halte. Wie ſich 
im Laufe des Prozeſſes zur Genüge herausgeſtellt hat, war die 
Anordnung der Strafverfolgung eine ganz verkehrte, und die 
Leute auf der Anklagebank gehörten auf die Zeugenbank und 
umgekehrt. Das dann ergangene Urtheil entſprach derart dem 
allgemeinen Rechtsbewußtſein, daß wir uns nicht vorſtellen 
könnten, wie von der Staatsanwaltſchaft der Verſuch ge⸗ 
macht werden ſollte, es anzufechten. Die Staatsanwaltſchaft, die 
bei der erſten Verhandlung, ganz abgeſehen davon, daß ſie mit 
ihren Anträgen unterlag, auch im allgemeinen nicht ſonderlich 
gut fortkam, würde jedenfalls bei einem neuen Prozeſſe noch 
ungünſtigere Erfahrungen machen.“ Aehnlich äußert ſich die 
„Poſt“: „Daß der Staatsanwalt gegen das freifprechende 
Urtheil in dem Prozeß Mellage Revifion eingelegt haben fol, 
erſcheint auch uns unglaublich. Machten ſchon die Strafanträge 
des Staatsanwalts am Schluſſe jenes Prozeſſes den Eindruck 
eines mit dem Rechtsbewußtſein kaum noch zu vereinbarenden 
formaliſtiſchen Standpunktes, ſo würde der Verſuch, das dem 
Geiſt und Sinn unſeres Strafrechts entſprechende Urtheil aus 
Gründen des Buchſtabenrechts anzufechten, kaum zu verſtehen 
und jedenfalls mit der Aufgabe der Staatsanwaltſchaft nicht 
vereinbar ſein. Es iſt ganz natürlich, daß dies Gerücht von 
einer ſolchen angeblichen Abſicht der Staatsanwaltſchaft die an⸗ 
dere Frage wieder in den Vordergrund gedrängt hat, wie es 
geſchehen konnte, daß die Staatsanwaltſchaft auf die bei ihr 
unter Mittheilung des thatſächlichen Materials der Mellageſchen 
Broſchüre erſtattete Anzeige ein Vorgehen gegen die Alexianer 
abgelehnt hat. Wir nehmen an, daß die von dem Miniſterium 
angeordnete Unterſuchung ſich auch auf dieſe Seite der Sache 
erſtreckt, und daß demzufolge bei Beantwortung der Interpella⸗ 
tion im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über dieſen Punkt gleich⸗ 
falls Aufſchluß gegeben werden wird. 

Das engliſche Unterhaus hat die Forderung von 8000 
Pfund Sterling für Engliſch⸗Oſtafrika bewilligt. 

Die letzten Nachrichten über den Zußand des ruſſiſchen 
Großfürſten⸗Thronfolgers find ſehr ſchlecht. Der Kranke hatte 
in den letzten Tagen oft Blutſturzanfälle und wird täglich 
mehrere Male ohnmächtig; die Fieberanfälle verlaſſen ihn nicht 
mehr, und man glaubt, daß ſeine Tage gezählt find. Auch die 
Kaiſerin⸗Mutter it krank. Sie leidet an Schlaflofigkeit und an 
Epilepfie. f 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 14. Juni 1895. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel. 

Das Haus ſetzte heute die zweite Leſung der Stempelſteuervorlage 
bei Nr. 26 des Tarifs, Geſellſchaftsverträge, fort. Hierbei wurden einige 
Anträge, welche namentlich die Gebühren für Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht herabſetzen wollten, abgelehnt und die Kommiſſions⸗ 
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faſſung mit redaktionellen Abänderungen des Abg. Kirſch (Centr.) an⸗ 


genommen; Abſatz d dieſer Nummer, welcher von der Ueberlaſſung der 


Rechte eines Geſellſchafters an einen anderen und von der Abfindung 


eines Geſellſchafters handelt, war von der Kommiſſion geſtrichen worden 
und wurde nach der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt. Die umfang⸗ 
reiche Tarifſtelle 34. Kauf⸗ und Tauſchverträge, wurde mit geringfügigen 
Aenderungen der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Zu einer eingehen⸗ 
den Debatte führte die Tarifſtelle 49, Pacht⸗ und Miethverträge; mehrere 
Anträge ſind dazu eingebracht, welche einerſeits mündliche Verträge 
ſtempelfrei laſſen, andererſeits das im Entwurf vorgeſehene Verzeichniß, 
welches der Verpächter oder Vermiether alljährlich der Behörde zur Be⸗ 
rechnung und Entrichtung des Stempels vorlegen ſoll, beſeitigen, endlich 
auch die völlige Stempelfreiheit der unter 300 Mk. bleibenden Miethen 
ſichern wollen. 

Anknüpfend an die Ausführungen des Abg. Krauſe⸗Königsberg 
(natlib.), der namentlich für die Stempelfreiheit der mündlichen Verträge 
eintrat, führte Finanzminiſter Miquel aus, daß auf keinem Gebiete 
des Urkundenweſens die Defraude ſtärker ſei als hier; der Zuſtand dürfe 
nicht fortdauern, daß nur eine Minderheit ehrlicher und vorſichtiger 
Leute ihre Verträge abſtempeln laſſe. Das vom Vermiether aufzu⸗ 
ſtellende Verzeichniß bedeute eine große Entlaſtung für das Publikum 
ſowohl wie für die Beamten, da die Verantwortlichkeit der Miether 
fortan ganz wegfalle und mit der einmal jährlich und ſummariſch er⸗ 
folgenden Entrichtung das Verfahren überaus vereinfacht ſei. Sei das 
Verzeichniß eingeführt, ſo beſtehe kein Grund, daß darin auch die münd⸗ 
lichen Verträge — die doch bisher nur zur Umgehung der Stempelpflicht 
dienen ſollten — aufgeführt und mit dem Stempel belegt würden. 

Nachdem die Abgg. Kirſch (Centr.) und Schenck (frſ. Volksp.) für 
ihre Abänderungsanträge eingetreten waren, beantragte Abg. Richter 
(frſ. Volksp.) über die hauptſächlichen Abänderungsanträge namentliche 
Abſtimmung, weil es ſich um die wichtigſte Vorlage der Seſſion und um 
die wichtigſten Beſtimmungen derſelben handle. Der Redner erklärte ſich 
gegen die Stempelpflicht der Miethsverträge überhaupt, die ſchon an ſich 
als eine Miethsſteuer verwerflich ſei. Der Staat habe überhaupt kein 
Recht, Stempel auf Urkunden zu legen, die nur dem privaten Verkehr 
dienten und gar nicht zur Kenntniß der Behörden kämen. Die erforder⸗ 
liche Kontrole werde ebenſo ſchwierig wie läſtig ſein, und unzählige 
Streitigkeiten würden ſich entſpinnen. Bei dem Stempelſatze von 
Yo b. H. handle es ſich für den Fiskus nur um unweſentliche Summen; 
anderſeits werde die Stempelpflicht namentlich in den Induſtriegegenden 
von der Bevölkerung ſchwer empfunden werden. Der Redner verurtheilte 
zum Schluſſe die ganze Vorlage, an der wohl die Regierung ein fiska⸗ 
liſches Intereſſe habe, die für das Haus aber gleichgiltig ſei. 

Finanzminiſter Miquel widerſprach der Theorie des Vorredners, 
daß nur ſolche Urkunden ſtempelpflichtig ſeien, die den Behörden gegen⸗ 
über gebraucht würden. Der Staat könne auf die Einnahmen aus der 
Stempelſteuer nicht verzichten, weil er, was weſentlich die Schuld des 
Abg. Richter ſei, an einer anderen Stelle Erſatz dafür nicht haben könne. 
Der Verſuch des Abgeordneten, einen Gegenſatz zwiſchen der Regierung 
und dem Hauſe zu konſtruiren, wies der Miniſter unter lebhaftem Beifall 
der Rechten zurück; es handle ſich hier um Landesintereſſen, welche die 
Regierung ebenſo vertrete wie das Haus. Wenn die Regierung bemüht 
ſei, durch die Vorlage das Stempelweſen einheitlich, klar und gerecht zu 
geſtalten, ſo handle ſie im Intereſſe des Volkes. 

Darauf wird die Berathung vertagt; Fortſetzung Sonnabend 11 Uhr. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 14. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute früh vor 7 
Uhr mit dem Erzherzog Franz Salvator nach dem Bornſtedter 
Felde, um das Regiment der Garde du Korps und das Leib⸗ 
Garde⸗Huſarenregiment daſelbſt zu befichtigen. An die Beſichti⸗ 
gung ſchloß ſich eine Uebung der Gardekavallerie-Divifion, zu 
welcher die in Berlin garniſonirenden Gardekavallerie-Regimenter 
nach Potsdam gezogen worden waren und wobet der Kaiſer die 
1. Gardekavallerie⸗Brigade ſelbſt kommandirte. Nach dem Exer⸗ 
zieren begab ſich der Kaiſer mit dem Erzherzog Franz Salvator 
an der Spitze des Regiments der Garde du Korps nach der 
Stadt und nahm darauf das Frühſtück bei dem Offizierkorps des 
Leibgarde⸗Huſarenregiments ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin kam heute Morgen nach 
Berlin und wohnte der Jahresverſammlung der Frauenhilfe in 
der Philharmonie von 8°/, Uhr ab bei. Darauf beſichtigte die 
Kaiſerin auf dem Bauplatz der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
die Kirchenglocken, beſuchte ſodann noch die Kaiſerin Auguſta⸗ 
Stiftung in Charlottenburg und fuhr mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge um 12 Uhr 25 Minuten nach Wildpark zurück. 

— Der Erzherzog Franz Salvator von Oeſterreich trat 
heute Nachmittag um 4 Uhr 40 Min. von Wildpark über Berlin 
die Rückreiſe nach Wien an. 


— Die Kronprinzeſfin von Schweden hat Berlin wieder 
verlaſſen und die Rückreiſe nach Stockholm angetreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Gegenüber der Aeuße⸗ 
rung des Fürſten Bismarck vom 9. ds. an den Zentralausſchuß 
des Bundes der Landwirthe von Miniſtern, die am Amte kleb⸗ 
ten, welche Aeußerung in der Preſſe mehrfach auf den Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher bezogen worden iſt, wird auf die That⸗ 
ſache hingewieſen, daß Herr von Bötticher bereits im Februar 
1890 Bismarck den Wunſch feiner Entlafjung ausſprach und 
daß Bismarck ihn im Dienſt zurückhielt. Die ſpäter wiederholten 
Entlaſſungsgeſuche wurden gleichfalls nicht gewährt, was aus 
einem Schreiben des Kaiſers vom 29. März 1892 hervorgeht 
worin der Kaiſer die Verdienſte Herrn v. Böttichers hervorhebt 
und auf die Hilfe einer ſo bewährten Kraft nicht verzichten zu 
können erklärt und die Aufforderung an ihn richtet, fernerhin 
ſeine Dienſte dem weiteren und engeren Vaterlande zu widmen.“ 

— Contre⸗Admiral a. D. Kinderling iſt heute geſtorben. 

— Der neue Polizeipräfident von Berlin, von Windheim, 
hat eine ungemein ſchnelle Karriere gemacht; er iſt am 27. Juni 
1857 zu Gr.⸗Aſchersleben geboren, alſo nocht nicht 38 Jahre 
alt. Gleichzeitig, als der Kaiſer in Bonn ſtudirte, beſuchte Herr 
von Windheim jene Univerfität und iſt ein Corpsbruder des 
Kaiſers. Herr von Windheim gilt für einen hervorragend 
befähigten Beamten, der durch die liebenswürdige vornehme Art 
feines Auftretens fich im dienſtlichen, wie außerdienſtlichen Ver⸗ 
kehr ſtets hohe Sympathien zu erwerben verſtanden hat. Er iſt 
mit einer geborenen von Gottberg verheirathet. 

— Profeſſor Rudolf Gneiſt hat ſich entſchloſſen, wegen 
ſeiner angegriffenen Geſundheit ſeine Lehrthätigkeit während des 
Sommers vollſtändig einzuſtellen. 

— Der „Poſt“ wird gemeldet, die Alexianergenoſſenſchaft 
habe nunmehr auch der Regierung Mariaberg zum Kauf ange⸗ 
boten. — Die Frohnleichnamsprozeſſion in Aachen verlief ohne 
Zwiſchenfall, nachdem die Alexianerbrüder von der Betheiligung 
ausgeſchloſſen worden waren. — Fürſt zu Hohenlohe empfing 
heute den Miniſterialdirektor Dr. von Bartſch aus dem Kultus⸗ 
Miniſterium zum Vortrag über die Angelegenheit der Alexianer. 

Hamburg, 13. Juni. Der Dampfer „Tantallon Caſtle“, 
mit dem früheren engliſchen Premierminiſter Gladſtone und Fa⸗ 
milie, und dem Eigenthümer des Schiffes Sir Donald Currie, 
ebenfalls mit Familie und anderen zahlreichen Gäſten, traf heute 
auf der Elbe ein. 


H 
1 


Frauen⸗Verein, um für Unglücksfälle und Krankheiten aller Art in best. 
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Zur Kanalfeier. 10 
Auf Anordnung der Kaiſerin errichtete das Zentralkomitee det de 
ſchen Vereine vom rothen Kreuz in Verbindung mit dem Vaterländi 


möglichſter Weiſe vorbereitet zu ſein, in der Nähe des Feſtplatzes 5 
Holtenau ein Barackenlazareth, welches mit allem für ca. 30—40 Kran 
erforderlichen Sanitätsmaterial ausgerüſtet wird. ſe 

Zu den Eröffnungsfeierlichkeiten find 164 Berichterſtatter der Pre 
zugelaſſen worden, darunter 13 Mitarbeiter franzöſiſcher Blätter. Der 

Zu der Kanalfeier werden in Hamburg am 18. eintreffen: 1 
Prinzregent von Bayern, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerm, 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der Erbherzog von Mecklenburg 
Strelitz, der Erbherzog von Oldenburg, der Prinz Ernſt zu Sachſen 
Altenburg, der Fürft zu Waldeck und Pyrmont, der Erbprinz Reuß . 5 
der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe, der Prinz Adolph zu Schaumburg 
Lippe, Regent des Fürſtenthums Lippe, der Prinz Ludwig von Bayern, 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, Prinz Joachim Albrecht von 
Preußen, der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, der Herden 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, er 
Fürſt von Hohenzollern und Prinz Albert zu Schleswig-Holftein-Sonder 
burg⸗Glücksdurg. Am Morgen des 19. werden erwarter: Der König 
von Sachſen, der Großherzog von Baden, der Großherzog von geilen 
und der Herzog zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha; am Mittag bezw. Nach 
mittag deſſelben Tages werden eintreffen: Der König von Würtemberg, 
der Prinz Albrecht von Preußen, Regent des Herzogthums Braunſchweig, 
der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der Fürſt Reuß ä. L., Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen und Prinz Heinrich von Preußen. — 
Die Ankunft des Großherzogs von Oldenburg und des Erbprinzen 
Bernhard von Sachſen⸗Meiningen iſt noch unbekannt. Der Fürſt zu 
Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt verhindert, an den Feſtlichkeiten theilzu⸗ 
nehmen. Der Präſident des Senats von Lübeck, Bürgermeiſter Dr. 
Behn wird am 18. Juni Abends, der Präſident des Senats von Bremen, 
Bürgermeiſter Dr. Gröning am 19. Morgens erwartet. 

Anläßlich der Feier werden ſo viele Sonderzüge abgelaſſen werden, 
daß — gewiß ein höchſt ſeltener Fall — infolgedeſſen einige fahrplan, 
mäßige Schnell⸗ und Perſonenzüge zwiſchen Hamburg und Kiel während 
der Tage vom 19. bis 22. d. Mts. nicht verkehren werden. In 
der Richtung von Hamburg nach Kiel werden am 20. und 21. 
Vormittags, und nach Bedarf auch Nachmittags durchſchnittlich 
alle 15 Minuten Perſonenzüge abgelaſſen werden. Um dieſen groß⸗ 
artigen Zugverkehr bewältigen zu können, iſt die eingleiſige Stre 4 
Bordesholm⸗Neumünſter kürzlich in eine zweigleiſige verwandelt worden, 
85 nunmehr die ganze Strecke Altona⸗Kiel aus doppelten Geleiſen 
beſteht. 


Ausland. 

Peſt, 11. Juni. Die hieſigen Bäckergehilfen haben den 
Streik beſchloſſen; 800 ſtreiken, 300 arbeiten weiter. 

Portsmouth, 14. Juni. Die königliche Yacht „Osborne 
hat heute früh die Reiſe nach Kiel angetteten. Sie wird in 
Hamburg die Ankunft des Herzogs von Pork erwarten, welcher 
dort an Bord gehen wird, um der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals beizuwohnen. 

Petersburg. 14. Juni. An Bord des Kreuzers „Njurik“, 
der auf der Fahrt nach Kiel zu der Eröffnungsfeier des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals unterwegs iſt, befindet ſich Großfürſt Kirill Wladt⸗ 
mirowitſch. 


Frovinzialnachrichten. 

Strasburg, 14. Juni. (Die bieſige Gilde) iſt in den weſtpreußl⸗ 
ſchen Provinzial⸗ Schützenbund aufgenommen worden. 

Aus dem Strasburger Kreiſe, 13. Juni. (Mehrere ſchwere Ger 
witter) zogen geſtern über unſere Gegend. Der Blitz ſchlug in da 
Schulgebäude in Wompiersk, drang am Giebel entlang, von welchem er 
die Bretterbeſchalung abriß, durch das Fenſter in das Schulzimmer, ! 
die Fenſterbekleidung aus, ging wieder hinaus und fuhr durch da 
Fenſter in die Wohnung des Lehrers. Der Lehrer, der im Bette lag, 
wurde nicht getroffen. Nachdem der Blitz 13 Fenſterſcheiben zertrümmert, 
Töpfe und Teller auf den Boden geworfen, einen Teckel vom Zink? 
eimer abgehoben hatte, ging er zum Fenſter wieder hinaus, ohne 3 
zünden. ; 

8 Eulmer Stadtniederung, 14. Juli. (Ueber die beabſichtigte 
Gründung eines Kriegervereins) in Liſſewo wird der „Gaz. Torun 2 
geſchrieben: Solche Vereine haben in der Regel keinen politiſchen Charal, 
ter. Dieſer Verein macht jedoch darin eine Ausnahme, weil demſelben 
Polen unter keinen Umſtänden als Mitglieder beitreten dürfen. — * = 
Richtigkeit dieſer Angabe ift uns ſehr zweifelhaft, da alle Kriegervereie 
dieſelben Statuten haben. Auf Grund derſelben ſind ſie nicht nur 
der Regel, ſondern ausnahmslos unpolitiſche Vereine. N 

Konitz, 13. Juni. (Von einem ſchweren Schickſalsſchlage) iſt 5 
Beſitzer Rennwanz in Abbau Malachin bei Czersk am Dienſtag beiroffet 
worden. Durch Blitzſchlag wurde ein Viehſtall in Flammen gelegt un 
fein geſammter Viehſtand getödtet. Der Beſitzer hatte kurz vor oe 
Unglück den Viehſtall verlaſſen. Hätte er dort nur wenige Augenblicke 


länger verweilt, ſo wäre er ſicher ums Leben gekommen. Er 5% fue 


Pferde, ſieben Stück Vieh, fünf Schweine und ſämmtliche 
verloren. 
Roſenberg, 13. Juni. (Unglücklicher Zufall.) Als in der et 


gangenen Nacht der Rittmeiſter v. U. von dem 5. Küraſſier⸗Regim uf 
aus Rieſenburg von einem Beſuche des Burggrafen zu Dohna lde 
Finkenſtein nach Hauſe zurückkehrte, wurden die Pferde auf freiem Fe er 
von zwei Hunde beläſtigt. Um die Hunde zu verſcheuchen, lud Ham 
v. U. ſein Gewehr und gab einen Schuß auf dieſelben ab. % dieg 
ſelben Augenblick ertönte ein gräßlicher Auſſchrei. Herr v. U. fl 

ſofort ab und machte die traurige Wahrnehmung, daß ein Manch 
wahrſcheinlich ein dort angeſtellter Wildwärter, von der Kugel elbe 
getroffen worden war. Bei der herrſchenden Dunkelheit war der hen 
weder von dem Kutſcher des Herrn v. U. noch von dieſem ſelbſt Aigen 


worden. Der unglückliche Schütze brachte heute früh bei dem huhper 
Amtsgericht den Vorfall ſelbſt zur Anzeige und begab ſich mit 
Gerichtskommiſſion an den Ort der That. Nach⸗ 


Marienwerder, 14. Juni. (Perſonalie.) Zum haft: 
folger des als Direktor nach Marienburg verjegten wiſſenſ de 
lichen Lehrers Herrn Horn von der hiefigen höheren Wucher 
ſchule iſt der wiſſenſchaftliche Lehrer an der höheren To 
ſchule zu Inſterburg, Herr Dr. Erdmann gewählt worde n nchen 

Dirſchau, 13. Juni. (Zwei Perſonen ertrunken.) In M er 
Grebin ſind Sohn und Tochter der Quab'ſchen Eheleute ertrunken . an 
13 jährige Sohn wollte in der Mottlau baden. Er gerieth ter des 
eine tiefe Stelle und verſank in den Fluthen. Die ältere Schwe 
Knaben ſah das Unglück und wollte ihrem Bruder zu Hilfe eilen. 
auch ſie verſchwand in dem tiefen Fluſſe und ertrank. 55 elplin 

Danzig, 14. Juni. (Der Biſchof Dr. Redner) in llionn⸗ 
hat die Bitiſchrift der Danziger Polen um Einführung © 
täglicher polniſcher Gottesdienſte abſchlägig beſchieden. wurde 

Danzig, 14. Juli. (Der neunte deutſche Berufsgenoſſenſchafts oe girten 
heute im Landeshauſe hier unter großer Betheiligung von en d 
aller Landestheile, zu deren Ehren die Stadt Danzig am geſtegheichs ag 
ein Bankett veranſtaltet hatte, abgehalten. Der Vorſitzende, 
abgeordneter Röſicke, eröffnete die Verſammlung mit einem 
Se. Majeftät den Kaiſer und begrüßte die Ehrengäste, u. I dow, Ge, 
Präſidenten Dr. v. Goßler, den Generallieutenant v. 2 Hberpraſdene 
Ober⸗Reg.⸗Rath Caspar, Landesdirektor Jaeckel u. A. üherbra® a 
v. Goßler begrüßte die Verſammlung, Geheimrath Caspar eiter Bau 
die Grüße des Staatsminiſters von Boetticher, Oberbürgern es daroaß 
bach das Willkommen der Stadt Danzig. Der Vorſtzende en und 5 — 
hin, daß jetzt 18000000 Arbeiter gegen Unfall verſichert = und lange 
1894 für dieſen Zweck 64000000 Mark von den gewerblichen Direkt 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften gezahlt worden keit der u 
Mar Schleſinger⸗Berlin ſprach alsdann über die Wichti baten in die 
nahme des Heilverfahrens ſeitens der Berufsgenoſſen 72 — d 
erſten 13 Wochen und ferner über die Berliner Unfallftat! 


1 
hauptitadt. Er konſtatirte die großen Erfolge, welche durch ten © 
nitäre Einrichtung für die Wiederherſtellung der Unfallver etz 


Fr 


der 
Organiſation des Rettungs⸗ und Krankentransportweſens dieſe Dr ill ü 


worden find. Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig referirte über das Sama⸗ 
riterweſen. Oberpräſident v. Goßler unterſtützte warm die Beſtrebungen 
auf dieſem Gebiete. 

Neuſtadt, 14. Juni. (Der Kaifer) hat die gegen den 
Rechtsanwalt G. von der Strafkammer zu Danzig verhängte 
Gefängnißſtrafe im Wege der Gnade erlaſſen. 

Lobſens, 13. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Mittag ertrank 
beim Baden im Ferguſoner See der Bahnarbeiter Klobikowski. 
Die Leiche konnte noch nicht aufgefunden werden. 

Inſterburg, 14. Juni. (Perſonalie.) Der bisherige 
königliche Regterungs⸗Baumeiſter Hahnrieder hierſelbſt iſt zum 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor, unter Verleihung der 
Stelle des Vorftandes der Betriebsinſpektion II, ernannt worden. 

Argenau, 13. Juni. (Diebstahl.) Dem Förſter Fuder in Unter⸗ 
walde ſind in einer der letzten Nächte ſämmtliche Enten geſtohlen worden. 

Inowrazlaw, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Am dritten Tage 
des Schützenfeſtes wurde dem Erſten Bürgermeiſter Heſſe das 
Diplom als Ehrenmitglied der Gilde überreicht. — Zur Ver⸗ 
bindung mit Montwy iſt jetzt eine Omnibuslinie hier eingerichtet. 
— Auch auf Einrichtung einer Pferdebahn hierſelbſt iſt Ausficht. 
Dieſelbe ſoll den Bahnhof mit dem Marktplatz verbinden. 

Strelno, 12. Juni. (Revolverattentat.) Der „Oſtd. Preſſe“ wird 
berichtet: Als am Montage die hieſige evangeliſche Schule nach ihrem 

aldfefte in der Lonker Forſt den Rückmarſch antrat, wurden auf den 

ug Steine geworfen und von unbekannter Hand zwei Revolverſchüſſe 
abgefeuert, der eine noch im Walde, der andere in der Stadt gegenüber 
dem Poſtgebäude. Die Kugel des letzteren durchbohrte die Klarinette des 
einen Hoboiſten (Inowrazlawer Militärkapelle, 140. Regiment) und ſtreifte 
deſſen Hand. Auf die Anzeige des Hoboiſten hin wurden ſeitens der 
Polizeibehörde ſofort Nachforſchungen angeſtellt und auf die Ermittelung 
des Thäters eine Belohnung von 60 Mk. ausgeſetzt. Der Förſter der 
Lonker Forſt will dem Thäter auf der Spur ſein. 
Schulitz, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Die hieſige Oberförſterei ſetzt 
für die Ermittelung des Urhebers des am 7. d. M. an der Kabotter 
Lehmbahn entftandenen Waldbrandes eine Belohnung von 30 Mk. aus. 

— In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von dem 
Ertrage des Stadtwaldes pro 1894/95 50 pCt. der gezahlten Kommunal⸗ 

euern an die empfangsberechtigten Bürger zu zahlen. — Zu dem am 

„d. M. in Poſen tagenden Städtetage wurde als Delegirter unſerer 
Stadt Herr Bürgermeifter Teller gewählt. 

Poſen, 14. Juni. (Polniſche Bank.) Der „Goniec“ 
theilt mit, daß in Beuthen O⸗S. die erſte polniſche Bank ge⸗ 
gündet worden ſei. Zum Direktor derſelben ſei Herr J. Szaflik⸗ 
Königshütte gewählt worden. Das Blatt bemerkt hierzu: Dies 
ei die beſte Antwort für die H.⸗K⸗Tiſten. 

Schneidemühl, 13. Juni. (An die Beſeitigung der Spuren des 
Brunnen⸗Unglücks) wird jetzt die letzte Hand gelegt. Nachdem der 

runnenſchlund durch eine feſte Zement⸗Kappe hoffentlich für immer ge⸗ 
chloſſen, wird über die Stelle hinweg das Straßenpflafter gelegt, und es 
wird in Zukunft ſchwer fallen, dem Forſcher die eigentliche Ausbruchs⸗ 

elle genau zu bezeichnen. Die Bauten in der nächſlen Umgebung 
wachſen wie Pilze aus der Erde. 

Köslin, 12. Juni. (Zur Reichstagswahl.) Die hier zur Wahl: 
agitation weilenden Antiſemiten haben nach der „Oſtſee⸗Zeitung“ bei 
dem Miniſter des Innern telegraphiſche Beſchwerde eingereicht, weil 
ihnen der Bürgermeiſter die Erlaubniß zu einer Verſammlung unter 
freiem Himmel verweigert hat und ſie trotz eifrigſten Bemühens in 
dieſiger Stadt keinen Saal zu einem Vortrag erhalten können. In einer 
am Sonntag hier abgehaltenen liberalen Verſammlung ſtellte ein anti⸗ 
ſemitiſcher Redner in ſichere Ausſicht, daß die Wahl in unſerem Kreiſe 
auch dieſes Mal angefochten werden würde, da nach ſeinen Informationen 
chon jetzt ſoviel unerlaubte Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen ſeien, 
daß im Falle eines Proteſtes ſicher auf Kaſſirung der Wahl zu rechnen 
ein würde. Die Sozialdemokraten, die bei der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft Strafantrag gegen einige Ortsvorſteher, die Verbreiter von 
oztaldemokratiſchen Flugblättern hatten verhaften laſſen, geftellt hatten, 
wollen jetzt Beſchwerde gegen die Staatsanwaltſchaft, die ein Einſchreiten 
gegen die Gemeindevorſteher abgelehnt hat, führen. 

Lauenburg, 13. Juni. (Im geſtrigen Subhaſtationstermin) iſt die 
Herrſchaft Langeböſe von einem Herrn v. Maſſow für 168 000 Mark 
gekauft worden. Für die umfangreichen Liegenſchaften iſt das ein ver⸗ 
baltnißmäßig ſehr geringer Preis. 

—— ——..———— nu 


Coftalnachrichten. 
Thorn, 15. Juni 1895. 
— (Gedächtnißfeiern) fanden heute am Todestage Kaiſer 
Friedrich III. in allen Schulen ſtatt. Im Gymnaſium hielt der Ober⸗ 
Primaner Oergel die Feſtrede, in der höheren Mädchenſchule Frl. Pankow. 
33 (Militäriſches.) Der Korpskommandeur, General Lentze 
beſichtigte geſtern Nachmittag 4 Uhr bei Fort Bülow das Fuß-Artillerie- 
egiment Nr. 11. Abends um 6 Uhr fand vor Sr. Excellenz eine Land⸗ 
ung des Pionier⸗Bataillons bei Fort Heinrich von Plauen ſtatt. Heute 
ana mistag befichtigt der Herr General noch das 2. und 3. Bataillon 
8 


— 


nfanterieregiments von der Marwitz Nr. 61, worauf er abends um 
dr wieder abreift, 
0 Am Montag Mittag 12 Uhr 55 Min. trifft der kommandirende 
ein eral des Gardekorps, General der Infanterie von Winterfeld hier 
. um am ſelben Tage dem Scharfſchießen des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 
giments auf dem Schießplatze beizuwohnen. Se. Excellenz wird im 
otel „Thorner Hof“ abſteigen. 
iſt — (Berfonalien.) Der Rechtskandidat Oskar Woelck in Thorn 
ſchaftin Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Be⸗ 
ftigung überwieſen. 
gutz (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Herr Ritter⸗ 
au beſitzer v. Parpart zu Wibſch iſt von dem Herrn Oberpräſidenten 
— einen weiteren Zeitraum von 6 Jahren zum Amtsvorſteher für den 
tsbezirk Wibſch ernannt worden. 
ſind —(Provinzialabgaben.) Die Provinzialabgaben für 1895/96 
tra auf 14,4 pCt. des berichtigten Staatsſteuerſolls feſtgeſetzt und bes 
diese für Kreis Thorn 52 190 Mk., Kreis Culm 28 437 Mk., Kreis 
36 989 20 092 Mk., Kreis Graudenz 37 127 Mk., Kreis Marienwerder 
Mk., Kreis Strasburg 20 727 Mk. 
ſwreibe (In ihrer landwirthſchaftlichen Wochenſchau) 
ble en die „Weſtpr. landw. Mitth.“: Endlich hat der Himmel ſeine 
die en geöffnet und durch einen ſtarken Gewitterregen am 11. d. M. 
Proviarderkten Fluren erquickt. Hoffentlich iſt derſelbe der ganzen 
und dun zu gute gekommen. Das Wetterglas ſteigt inzwiſchen wieder 
ug 1125 daher die Heuernte weiter ihren Fortgang nehmen. In Be⸗ 
etter — 9 Trocknen der Kleeernten rathen wir auch bei dem ſicherſten 
Einfahrt ie Methode des Puppens zu wählen. Sie ift und bleibt die 
werden 9 und ſickerſte, nur darf nicht zugleich gewellert und gepuppt 
8 10 ondern letzteres muß erſt dann geſchehen, wenn die eine Seite 
daß Wellen bereits gut abgetrocknet iſt. Dann iſt auch d rauf zu achten, 
damit IR und Puppen zwiſchen zwei Schwaden liegen bezw. ftehen, 
enn not 5 in den Schwaden wieder ungehindert nachwachſen kann. 
werden big, müſſen die Puppen vor dem Einfahren noch umgekehrt 
er Anblick, den die Felder jetzt gewähren, iſt gerade nicht 
Bat die bunten Farben des Unkrautes treten bei dem ver: 
9 dünnen Stande der Halmfrüchte um ſo ſchärfer hervor, 
Landwirthe dag ſich der Hederich ſchon von Weitem und mahnt die 
almfrüchte ea daß fie nicht nur ihre Hackfrüchte, ſondern auch ihre 
on vielen S rillen und hacken. Ueber den Aufgang der Rüben wird 
nd 7 75 geklagt. Die Kerne haben theils lange im Erdboden 
&led unregelmäßig aufgelaufen. Man ſchiebt die Schuld 
ng, B wo Beſchaffenheit der Kerne. Jedenfalls werden aber 
odenbeſchaffenheit und Beſtellung auch nicht ganz ohne Ein⸗ 
len t Br fein, er 
mtsgericht in wiederlaſſung eines Rechtsanwalts) bei dem 
blattes“ Swüsgch l iſt nach einer Mittheilung des „Juſtizminiſterial⸗ 


legt u Udets uerein der d 
er 0 eutſchen Kaufleute.) In der 
lc Hunger des biefigen Oriönereins der denden Sue 
eneralſekretär San Pavillon von Arenz Garten ſtattfand, hielt Herr 
Berlin einen Vortrag über die Gewerbegerichte, 


— 


— ————— — —r—— rGlñ— — . —E—ü—ü—ẽ— 


—— . ——jä———————— ů—E——ß—ßv5ñßcß—ß—ßx—rßv«‚L⸗̃]¶ꝓ“n3. —— —t—:—ß᷑ ͥ ͤ—vÜr—ůů—ů—r*́[—c“ — — >>> 


deſſen Ausführungen er in einer Reſolution zuſammenfaßte, welche die 
Ausdehnung der Gewerbegerichte auf beſtimmte Fälle im kaufmänniſchen 
Leben für eine wohlberechtigte, im Intereſſe aller Betheiligten liegende 
Forderung erklärte. 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung nahm die Reſolution einſtimmig an. 
Gemeinde⸗Krankenverſicherung.) Die gemeinſame 
Gemeinde⸗Krankenverſicherung des Kreiſes Thorn hatte im Kalenderjahre 
1894 eine Einnahme von 6711 Mk. und eine Ausgabe von 9206 Mk. 
Die Rechnung ſchließt demnach mit einem Vorſchuß von 2494 Mk. ab. 
Aus den Vorjahren iſt ein Vorſchuß von 11861 Mk. vorhanden. Die 
Mitgliederzahl betrug am 1. April 1894 900 (844 männlich, 56 weiblich) 
und am 31. Dezember 702 641 männlich, 61 weiblich). Erkrankungen 
kamen vor: männlich 247 mit 4353 Krankheitstagen, weiblich 19 mit 
431 Krankheitstagen. 4 Mitglieder ſind geſtorben. Für 38 Mitglieder 
wurde die ärztliche Behandlung in Krankenanſtalten angeordnet. 

— Das Vergnügungsprogramm) des morgigen Sonn⸗ 
tags iſt wieder recht reichhaltig. Außer der allſonntäglichen Extrafahrt 
nach Ottlotſchin kann man morgen noch eine Vergnügungsfahrt nach 
Oſtrometzko machen, zu welcher man aber früh aufftehen muß, da der 
Dampfer um 7 Uhr abgeht. Theater findet im Hotel „Kaiſerhof“ 
am Schießplatz und im „Wiener Cafs“ in Mocker ſtatt. In Schlüſſel⸗ 
mühle iſt Roſenfeft und im Viktoriagarten Kinderfeſt des Krieger⸗Ver⸗ 
eins. Konzerte werden veranſtaltet im Ziegeleipark nachmittags und im 
Schützenhausgarten abends von der Kapelle der Zler und in der 
„Erholung“ in Rudak nachmittags. 

— (Schulfeſt.) Die ſtädtiſche Schule auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt wird ihr diesjähriges Schulſeſt am Montag den 17. Juni im 
Ziegeleiwäldchen abhalten. Der Feſtzug wird ſich durch Bromberger⸗, 
Thal⸗, Mellien⸗ und Hofftraße bewegen. 

— (Der hieſige polniſche Turnverein) hat ſich eine 
Fahne angeſchafft, deren Uebergabe morgen bei einem Sommerfeſt im 
Liſſomitzer Walde ſtattfinden wird. Nach Nagelung der Fahne im Mu⸗ 
ſeum erfolgt der Abmarſch der Vereinsmitglieder nach dem Feſtplatze 
um 1½ Uhr von der Culmer Esplanade aus. Bei dem von 3 Uhr ab 
ſtattfindenden Konzert werden auch Sänger aus Thorn und Culmſee ꝛc. 
mitwirken. Die polniſchen Turnvereine der Nachbarorte ſtiften Fahnen⸗ 
nägel für die neue Vereinsfahne. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor: 
fig Herr Landgerichtsrath Schultz I. Die unverehelichte Angelika Bro: 
nislawa Schultz aus Thorn, welche der verſuchten Erpreſſung und der 
Verleitung zum Meineide angeklagt war, wurde von dem letzteren Ver⸗ 
brechen freigeſprochen. Bezüglich der verſuchten Erpreſſung wurde ſie 
für ſchuldig befunden und zu 2 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 
Der Arbeiter Joſef Szyplinski aus Mocker, ein mehrfach beftrafter Dieb, 
wurde wegen eines bei dem Gaſtwirth Hartwich in Culmer Vorſtadt 
verübten Diebſtahls an Wurſt, Brod, Cigarren, Wein und vier Mark 
baaren Geldes zu einem Jahre Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres beſtraft. Die unverehelichte 
Antonie Sowitzka aus Thorn erhielt wegen Entwendung einer goldenen 
Herrenuhr nebſt Kette eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe und wegen 
Uebertretung des Paragraph 361 Nr. 6 R.⸗Str.⸗G.⸗B. eine vierwöchent⸗ 
liche Haftſtrafe auferlegt. Gegen den Dienſtjungen Valentin Zeglewski 
aus Siegfriedsdorf wurde wegen fahrläſſiger Brandſtiftung verhandelt. 
Er betrat anfangs vorigen Monats mit einer brennenden Cigarre die 
Scheune ſeines Dienſtherrn, des Beſitzers Guſtav Trenkel in Siegfrieds⸗ 
dorf, und machte ſich dort an der zum Mahlen von Runkeln aufgeſtellten 
Maſchine zu ſchaffen. Während der Arbeit entfiel ihm die Cigarre in 
das auf der Tenne liegende Stroh und ſetzte letzteres in Brand. Das 
Feuer theilte ſich der Scheune mit und äſcherte nicht nur dieſe, ſondern 
auch den daneben ſtehenden Stall ein. Zeglewski wurde zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon jedoch ein Monat durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Die Arbeiter 
Wilhelm Dobrinski, Jakob Jarzembowski und Nikolaus Chruszynski 
aus Culmſee waren im April d. J. in einer Zelle des Culmſee'er 
Gerichtsgefängniß internirt. In der Nacht zum 23. April d. J. ver⸗ 
ſuchten ſie auszubrechen. Ihre Abſicht wurde jedoch durch das Hinzu⸗ 
kommen des Gefangenenaufſehers vereitelt. Die Angeklagten hatten ſich 
deshalb gegen die Anklage der Meuterei zu vertheidigen. Während 
Chruszynski freigeſprochen wurde, erhielten Dobrinski und Jarzembowski 
je 6 Monate Gefängniß. Es wurde ferner verurtheilt: Der Schüler 
Johann Materna von hier wegen ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen 
und wegen einfachen Diebſtahls in ſieben Fällen zu ſechs Monaten 
Gefängniß, der Korbmacherlehrling Arthur Templin aus Exin wegen 
einfachen Diebſtahls zu drei Tagen Gefängniß und die Korbmacher⸗ 
meiſterfrau Anna Modniewska geb. Materna von hier wegen eines 
ſchweren und fieben einfacher Diebſtähle zu 10 Monaten Gefänpniß. 
Der Barbier Carl Schulz aus Culmſee war beſchuldigt, unzüchtige 
Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jahren vorgenommen zu haben. 
Das Verfahren gegen ihn endigte mit ſeiner Freiſprechung. 

— (Parzellirung.) Das im Wege der Zwangsverſteigerung 
in anderen Beſitz übergegangene Gut Adl. Liſſewo bei Gollub, ca. 2200 
Morgen groß, ſoll jetzt parzellirt werden. 

— (Beſitzveränderung.) Der Fuhrunternehmer Poplawski 
hat ſein Hausgrundſtück Brückenſtraße Nr. 20 für den Preis von 
62 000 Mark freihändig an den Kaufmann A. Kirmes verkauft. Vor 
einigen Jahren zahlte Herr Poplawski einen bedeutend höheren Preis 
für das Grundſtück, dazu hat er noch einige Tauſend Mark hineingebaut. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Czecholinski'ſchen 
Grundſtücks in Rogowo fand heute Termin ſtatt. Das Meiſtgebot gab 
die Ehefrau Frau Czecholinski mit 19 100 Mk. ab. RE 

— (Gefundene Eiche.) Der Fiſcher Zdanowicz, ein häufig 
vom Finderglück begünſtigter junger Mann, entdeckte geſtern Nachmittag 
in der Weichſel gegenüber dem Handelskammerſchuppen mitten im Strom 
auf dem Grunde liegend einen großen Eichenſtamm. Derſelbe iſt ein 
ſogenannter Plancon von 47 Fuß Länge und 13 X 13 bis 15 X 15 
Zoll Durchmeſſer. Der Finder ſchätzt den Kubikinhalt der aſtloſen, ge⸗ 
raden und durchweg geſunden Eiche auf 75 Kubikfuß. Der Stamm 
dürfte ſchon an 50 Jahre auf dem Grunde gelegen haben, denn die 
Außenſeite iſt ganz ſchwarz geworden. Dem Finder ſind bereits 
30 Mk. für die Eiche geboten worden. Außerdem erhält er noch von 
der königl. Waſſerbauverwaltung eine Prämie für Beſeitigung eines 
Schifffahrtshinderniſſes. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel auf dem Wege vom Brom⸗ 
berger Thor nach dem Pilz, ein kleines anſcheinend vergoldetes Kreuz in 
der Ziegelei, ein weißer Kinderſtrohhut auf dem Neuſtädt. Markt und 
ein Militärgeſangbuch am Gymnaſium. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,35 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 17“ C. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Warſchau“ mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau nach Warſchau. Abgeſchwommen find 17 Traften. 


() Gr. Böſendorf, 14. Juni. (Der Bau des hieſigen Bethauſes) 
iſt ſoweit gefördert, daß er im Rohbau vollendet iſt. An der inneren 
Einrichtung wird tüchtig gearbeitet. Etwa 450 Plätze werden einge⸗ 
richtet. Die Geſammtkoſten werden ſich auf ungefähr 30000 Mark be⸗ 
laufen. Die Gemeinden Gr. Boeſendorf und Amthal gehören zum Kirch⸗ 
ſpiel Gurske. Dieſelben hoffen von hier abgezweigt und mit einigen 
Nachbargemeinden zu einem neuen Kirchſpiel vereinigt zu werden. Die 
Entfernung nach Gurske beträgt zwei Meilen und darüber. Der Gottes⸗ 
dienſt wird jetzt wechſelweiſe in Gurske und in den Filialkirchen 
Boeſendorf, Penſau und Guttau abgehalten. : 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Juni. (Cholera. Filhzudt.) Trotz 
aller Maßregeln will die n bie in Wolhynien nicht erlöſchen. Die 
Seuche hat ſich vielmehr auf bisher geſunde Gegenden des Gouvernements 
ausgedehnt, und es ſcheint, daß die Krankheitsfälle immer ſchwerer 
werden. Jedenfalls geben die amtlichen Berichte nur einen Theil der 
Erkrankungen an, da es auf dem Lande an einer wirkſamen Kontrolle 
fehlt und die Erkrankungen unangemeldet bleiben, damit die Leute nicht 
in die Baracken aufgenommen werden, wovor allgemeine Furcht herrſcht. 
— Angeſichts der Nothlage der Landwirthſchaft haben in den letzten 
Jahren mehrere Beſitzer des Grenzgebiets ihre Einnahmen durch 
rationelle Fiſchzucht bedeutend erhöht. Der Beſitzer des Gutes Piszezewo 
im Gouvernement Lomſcha legt jetzt auf einem Flächenraum von 280 
Deſſätinen eine Fiſchzucht an. Die Koſten der Anlage, die eine der 
größten Europas wird, betragen 100 000 Rubel. 


a (Erledigte Schul ſtel len.) Stelle zu Stillort, Kreis 
Schlochau, evangel. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Die von Mitgliedern und eingeladenen Gäſten 


lich abgenommenen acht ſtädtiſchen Brücken in Berlin gemacht. 
1 


(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau z 4 


Schlochau.) Stelle zu Okiersk, Kreis Tuchel, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Menge zu Tuchel.) Stelle zu Liſſomitz, Kreis Thorn, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hubrich zu Culmſee. 
| — (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Briefen 
(Weſtpr., Magiſtrat, Schuldiener, 360 Mk. Gehalt, freie Wohnung im 
| Schulhauſe, freies Brennmaterial. 


ö Mannigfaltiges. 

(Militärunfall.) In Neiße erſchoß am Mittwoch 
Nachmittag beim Exerzieren aus Verſehen ein Soldat der fünften 
Kompagnie einen der erſten und verwundete einen zweiten tödt⸗ 
lich mit einer ſcharfen Patrone, die er vom Wachtdienſte übrig 
behalten hatte. 

(Eine Minderausgabe von 2,300,000 Mark) 
hat die ſtädtiſche Bauverwaltung Berlins bei dem Bau der kürz⸗ 


Ein ſeltener Fall! 

(Schreckliche That einer Geiſtesgeſtörte n.) 
Die Eigenthümerin Frau Schulz im Dorfe Balz (Pro. Branden⸗ 
burg) hat in einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre vier Kinder 
zu erwürgen verſucht. Drei Kinder blieben todt, eines wurde 
gerettet. 

(Wechſelbetrug.) Aus Hamburg wird vom 14. Juni 
gemeldet: Die in der hieſigen Sportswelt bekannten Geſchäfts⸗ 
leute Kirchmann und Leander find wegen Wechſelbetrügereten, 
wodurch höhergeſtellte Perſonen mitbloßgeſtellt ſind, geflüchtet 
bezw. verhaftet. 

(Blitzſchlag.) In Bekes Czaba (Ungarn) ſchlug der Blitz 
in eine Scheune, in welche ſich zahlreiche Perſonen vor einem 
Wolkenbruch geflüchtet hatten. Durch den Blitzſtrahl wurden zwei 
Mädchen getödtet und 10 ſchwer verletzt. 

(Ueber ein ſchreckliches Unglück) wird aus 
Trieſt vom 14. Juni gemeldet: In Rovigno ſtürzte geſtern 
Abend der Boden eines Zimmers ein, worin die Leiche eines 
jungen Mannes aufgebahrt war, deſſen Verwandte und Bekannte 
dort weilten. Elf Perſonen wurden getödtet, 20 verwundet, 
darunter einige lebensgefährlich. 

(Merkwürdige Zuſtände.) „Bei der Familie Pimperl iſt 
alles rein verkehrt: Der Mann iſt ein altes Weib, die Frau iſt ein 
ganzer Mann, die Jüngſte iſt eine alte Schachtel, und der Aelteſte iſt 
ein dummer Junge!“ 

(Ein Schwerenöther.) Backfiſch (in der Buchhandlung): 
„Kann ich hier den „Kuß“ von Doczi bekommen?“ — Gehilfe: „Leider 
nicht gnädiges Fräulein! ... Aber muß er denn grade von Doczi 
ſein?“ 

(Verſchnappt.) Gaft (mit einer Portion Haſenbraten bes 
ſchäftigt): „Was will denn die alte Perſon da im Hausgang immer?“ 
— Wirth: „Ach, die ſucht ihre Katze — bitte, eſſen Sie doch raſch auf!“ 

(Entgegenkommend.) Fräulein: „Ihr Antrag ehrt mich 
ſehr, Herr Müller, aber ich muß mir doch eine kurze Bedenkzeit aus⸗ 
bitten!“ — Bewerber: „Schön; ich könnte ja mittlerweile drüben in der 
Kneipe ein Glas Bier trinken gehen!“ 

(Klee inbahn⸗Idyll.) Paſſagier: Warum iſt denn der Loko⸗ 
motivführer abgeſtiegen? — Kondukteur: Er gebraucht die Kneip⸗ 
kur, und da geht er, wenn der Zuge eine Wieſe paſſirt, barfuß im Graſe 
nebenher. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Juni. Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge iſt der 
Afrikaforſcher Otto Ehlers auf ſeiner Expedition durch die Grenz⸗ 
länder Aſſans von Apalanangs überfallen worden. Er liegt 
fieberkrank im Dorfe Negana nieder. — Aus Straßburg i. E. 
wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Ein Sonderzug, mit dem 
der Zirkus Drexler⸗Lobe befördert wurde, ſtieß bei Weißenburg 
auf einen dort haltenden Zug. Der Schaden an Material iſt 
bedeutend. Näheres fehlt noch. 

Trier, 14. Juni. Zum Direktor der Alexianeranſtalt 
„Mariaberg“ in Aachen wurde nach der „Trierſchen Zeitung“ 
Dr. Gottlob, Arzt an der Merziger Irren⸗Anſtalt, telegraphiſch 
berufen. 

Wien, 15. Juni. Der bekannte Librettiſt und Komponiſt 
Richard Gense liegt in Baden im Sterben. 


— — h — 7 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 2 
115. Juni. 14. Juni 


Tendenz der Fondsbörse: fill 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 22025220 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz J219—55219—50 
Preußiſche 3% Konſolss. . 98—75 99—90 
mn 3½ % Konſolss 104—10 | 104—40 
Preußiſche 4 /, Konſolss 105— 10580 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—601 89—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103—80 | 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 4, % „ 68—96 | 68-90 
un iquidationspfandbriefe . 68— wi 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—80 100-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1222-50 [221— 
Defterreihiiche Banknoten.ẽQ J168—30 168 —20 
Weizen gelber: Juni. ä 9 156 501154 —50 
September „ 158—50159— 
lolo in Newyor rt 81% 82¼ 
Roggen: lo ko 132— 133— 
ul Bee HT 
N 222220 133— 133—50 
September 1 136—75 | 137—25 
Hafer: Juni . 1 128—75129— 
September 8 125—75 | 126—25 
Rüböl: Juni 5 46—20 46—20 
Oktober 8 46—30 46—40 
Spiritus: s 
50er lofo . : rs — 
70er loko. 39—40 ] 39—60 
70er Juni 42 —70 43— 
70er September 43—401 43-50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3, pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 14. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 59,25 Mk. Br., 58,75 Mk. ©, —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 39,50 Mk. Br., 39,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Juni 1894, 
Wetter: warm. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 125/6 Pfd. hell 155 Mk, 131/2 
Pfd. hell 158/60 Mk. 
Roggen geſchäftslos, 120/1 Pfd. 123 Mk., 122/4 Pfd. 124/5 Mk. 
Gerſte ſehr unbedeutender Handel, feine mehlige Brauwaare 107/10 
Mk., feinſte Sorten theurer, andere ohne Käufer. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer guter inländiſcher bis 118 Mk. 
—.Z— ——— — — —.:ß;:¾f — nn nn 
16. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.39 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.19 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.22 Uhr. Mond⸗Untg. 1.03 Uhr. 
17. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.35 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.28 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.23 Uhr. Mond⸗Untg. 2.17 Uhr. 


Täglicher Verkauf : 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
lung werden zur Sitzung auf 

Sonntag den 23. Juni cr. 

vormittags 11 Uhr 

in den Saal von Nicolai, Mauer⸗ 

ſtraße Nr. 62, hierdurch ergebenſt ein⸗ 

geladen. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen erſucht. 

Tagesordnung: 

Vorlage der Ueberſichten und des 
Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Jahr 
1894 und Antrag des Vorſtandes 
auf Friſtgewährung für Vorlage der 
Jahresrechnung pro 1894 bis zur 
nächſten Generalverſammlung. 

Entwurf „Verhaltungsmaßregeln für 
erkrankte Kaſſenmitglieder, welche 
Krankengeld beziehen“. 

Vorlage des in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 22. Juli 1894 be⸗ 
rathenen Nachtragsſtatuts der allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn 
zur nochmaligen Durchberathung und 
Beſchlußfaſſung. 

4. Betr. Antrag des Vorſtandsmitgliedes 
Szwankowski den Kaſſirer auf 
einen beſtimmten Zeitraum ohne 
Penſionsberechtigung kontraktlich an⸗ 
zuſtellen. 

Thorn den 12. Juni 1895. 
Der Vorſtand 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Bekanntmachung. 


Das Königliche Proviant Amt 
Thorn kauft 


Heu der neuen Ernte 
Roggen-Richtſtrah. 


„Hobverkauf, 


ienſtag den 18. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir auf unſerm Bauplatze Brom⸗ 
bergerſtraße vis-à-vis Parkſtraße 
40—50 Haufen trockenes 
Kiefern⸗Brennholz u. kurze 
Bohlen 2— 2,50 Mtr. lang 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
ver kaufen. 

Auch ſind daſelbſt zu eng ‚Tages eit 
Bauholz, Mauerlatten, Bohlen 2 99 Pier 
lang, ſowie ein gut erhaltener Ronwagen 
und eine eiſerne Hebewinde für Dampf⸗ 
betrieb zu verkaufen. 


Götze & Niedermeyer. 
Standesamt Mocker. 


Vom 10. Juni bis 15. Juni ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


— 


» 


= 


Schneider Franz Treiderowski, T. 2. 
Schnelbermelſer Anton N, S. 3. 
Arbeiter ha Piotrowski, S. 4. Buch⸗ 
bindermeiſter Hermann Stein, S. 5. ‚Haupt 

ollamtsdiener Friedrich Lemke, 
irthſchaftsinſpektor Eduard Mucha, S, 
7. Rangirer N N raun, T. 8. Arbeiter 
Reinhold Jahnke, T. 9. Sergeant im Int 
Regt. Nr. 21 Wilhelm Jolitz, S. 10. 
Schaffner Kar! Knodel, T. 11. Arbeiter 
gnatz 1 T., 12. Sattlermeiſter 
ranz Wilk, T. 13. und 14. uneheliche 
eburten. 

„ als geſtorben: 
1. Albert Nena, 6 St. 2. Arthur Franz 


u 1%. 3. Felix Bruno Szikorski, 
M. 4 Bronislawa Agnes Delewski, 
19. 5. Klara Wakarecy, 14 J. 6. Wagen⸗ 


meiſterwittwe Franziska Sincki geb. Riczi⸗ 
minski, 86 J. 7. Arbeiterfrau Michaline 
Sczepankewitz geb. Stolaräti, 24 8. 
Helene Emilie Koszewski, 2 M. 9. Unter⸗ 
offizier im Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11 
Gbtifried ge EN %. 10. Wilhelm Walter 
Joſeph Jolitz, 1 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Anton Stawikowski und Eva 
Gackowski. 2. Premierlieutenant a. D. 
Ernſt us: und Alma Warſchkow. 

u. ehelich ſind verbunden: 

1 Korbmacher Auguſt Seemann mit 
Fer Damerau. 2. Maurer Anton 

utkowski mit Helena Szykorski. 3. Monteur 
DB Ihelm Puff mit Wittwe Barbara Perzewski 
geb. Szarmach. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


U Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Nähmaschinen! 


30 °/ 
billiger als die Konkurkenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 
50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preifen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

8 Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. F. Landsberger, 
Diverse alte Möbel 
und en Grudeofen d ils 


zu verkaufen Breitestr. 43, I. 
Neue 


Matjes- Heringe 


Stüd 10 Pie. 
E. Szyminski. 


Himbeerſyrup, 


garantirt rein, 
p. Champ. Fl. 1,20 Mk. m. Fl. 
Julius Mendel, 
Gerechtestrasse 15. 
Neue Sommer-Malta-Kartoffeln, 


vorzügliche Matjes-Heringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


empfiehlt 


zer Rudak. SE 


Garten „Zur Erholung“. 
Sonntag den 15. Juni 1895 


nachm. von 4 Uhr ab: 


Grosses Militär- Frei- 
Concert 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Es ladet ergebenſt ein 


J. O. ens fi. 
Heute Sonntag den 16. d. M. 


Tanzkränzchen 
Schankhaus I an der Fähre. 


Sonntag: 
Frischen Kaffeekuchen, 


Theegebäck u Dessert. 


H. Bach, konditor, Mocker, Concordia. 


Feinſte Maties : Heringe, 


groß und fetttriefend. 
Julius Mendel, Gerechteſtr. 15. 
Eine auf der Ringſchiſſchen⸗Nähmaſchine 


Rähterin 


findet von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 
Herrmann Seelig, 
Mode⸗Bazar. 


Geſucht 


werden von ſogleich Kindergärtnerinnen, 
Bonnen und Stützen der Hausfrau. 
J. Makenski, Seglerſtraße 6. 


Pferde⸗Oung⸗Perkauf. 


Bei der Thorner Straßenbahn iſt ein 
größerer Haufen Pferde⸗Dung im Ganzen 
oder Fuhrenweiſe ſofort zu verkaufen. 

Vom I, Juli 1895 ab wird der Pferde⸗ 
Dung auf I Jahr verpachtet. 


Schlafdecken 


n Wolle, Baumwolle, Seide, Kämeelhaar, 


AhhAAhAAAhD AAAAAAAAAAAAAN 
Reisedecken, 2 3 englische Reiseplaids, 2 4 Pferdedecken, £ 
AAAAAAAAL vvVVVVVVVVV 
Leute-Schlafdecken, 
Regenschirme, Cravatten, Pe ar) Kragen u. Manschetten 
empfieblt 


ue Tuchhandlung vr Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Ausverkauf 
Sonnen- und 


Negenschirmen 


ju ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
wegen Umzuges nach Breite⸗ u. Brückenſtr.⸗Ecke. 


Thorner Schirmfabril, 


J. Etage, Breitestrasse Nr. 37, l. Etage. 
ODPI:2E2HO98 3 98 esse 


Ww de 


Nu 


kan! 


ist für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeig. — erhöht die Verdaulichkeit 


der Milch. — Zu hab. in Col.-, Delicatess- 


Ein Geſchäfts⸗ Keller 


Brückenſtr. Nr. 20 iſt ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Ein möblirtes Zimmer an einen oder zwei 


u. Drog.-Hdl. in Pack. à 60, 30 und 15 Pf. 
Ein großes 2 für Komtoir eventl. 
e Zimmer, Geſch. ſich eignend, 
per 1. Juli er. zu vermiethen. Näheres 
Thorner Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, 1. 
Ein möbl. Zimmer, 


Herren billig zu vermiethen auch mit | am Garten gel., ſep. Eing., zum 1. Juli zu 


Penſion. Neuſt. Markt 12, III Treppen. 


verm. Zu erfragen in der Schloßmühle. 


Wiener Cafe, 


HOGOLAT MENIER 


SO, oOoo Kilos 


Mocker. 


Sonntag den 16. Juni 1895. 


Enſemble-Gaſtſpiel des Thorner Victoria-Theaters. 
(Direktion: Fr. Berthold.) 


Neu! 


Neu! 


Neu! 


Der Herr Senator. = 


Schwank in 4 Akten von Schönthan u. Kadelburg. 


- 22 + 6 b 
Dre 1 ſe de rc Plätze * F Khorn, Ali 1 


Mocker: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2 


Alles nähere die Tageszettel. 


9999 Auf den Schaubudenplatze am Bromberger Thor. 860 


Montag 
@ zum letzten Male! 


9999999 


Einzig daſtehend: zum Anna un 
S Die drei kolossalsten Riesenkinder 
der Welt. 


Babuschka, 9 Jahr alt, 218 Pfund ſchwer, 
Ida, 11 Jahr alt, 243 Pfund ſchwer und 
Jenö, 17 Jahr alt, 400 Pfund ſchwer. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein 


W. Hollmann, Jupreſario.“ 


Platz 50 Pf. 
Die Direktion. 


Montag 


ji 
4 
f 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend den 22. Juni 1895 


abends 8 Uhr: 


vocal- und Instrumental- 


Concert 
im Schützenhausgarten. 
iutrittskarten E. dene, Feed 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pf. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 16. Juni 1895: 


14. Abonnements⸗Concert 


ar von der Kapelle des 8 8 
egts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Militär ohne Charge 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhausgarten. 
Sonntag den 16. Juni 1895: 


15. Abonnements: @oncert 


ausgeführt von der Kapelle i Set: N 
von Borcke (4. Pomm.) N. 
Anfang 8 Uhr. 9 25 Pf. 
Militär ohne Charge 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Ed 


Sonntag: 


Extrazug 
ü nah Ottlotſchin. 
EEE ram Stadtbahnhof 2,55 Um. 
Die Dampferfahrt nach Dftromehto 

findet morgen bestimmt statt. 
Abfahrt statt, 7 Uhr um 8 ⅛ Uhr. 


Delmenhorſter 


Anker-Marke, 
glatt und bedruckt 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 23. 


Fine herrfänflide Mohnung, 


Brückenſtraßßſe Nr. 20, 1. Etage, beftehend Ii 


aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Möbl. Z. n. K. v. ſ. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21,II. 
Schühmacherſtr. 20 Wohnung I Tr. h. zum 
— 1. Oktober zu v. Näh. Gerechteſtr. 10. 
in Barbierladen n. Wohn. z. 1. Oktbr. 
zu verm. Gerechteſtr. 23. Siohstädt. 


Gelchäftskeller 


zu verm. Zu erfr. Neuſt. Markt 18, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger⸗ Verein. 
Sonntag den 16. Juni 1895 


Kinderfeſt 


im Viktoria⸗ Garten. SE 

Abmarſch des Selene r 2½ Uhr nach⸗ 
mittags vom n Thor. 
hr ab: 


Großes Militär-Concert. 
Kinderſpiele und Tombola. 


um Schluß: 
unz. 


Entree für Mitglieder und deren Anger 
hörige pro Perſon 10 Pf. Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf. Kinder unter 14 Jahren 
frei. Mitglieder, die na am Tanze ber 
theiligen, pro Perſon 50 Pf., Nichtmit⸗ 
glieder 1 Mk. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund- 
lichſt ein der Vorſtand. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 15. d. M. 


Große italieniſche Nacht. 


Garten⸗Concert, Illumination, Ballon? 
fteigen, Brillant⸗Feuerwerk. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. pro Perſon. 

Paul Schulz: 


Guſthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


= Tanzkränzehen. = 


Tews. 
Möblirtes Tas 19 


zu vermiethen Mellienſtraße 60, 

Ein möbl. Sim. . 5. Diieltes Ga 1 
altonw. 3a. 4 Jim. n. Zub 

B 270 M. v. 1. 104 v. Culmer Cbaufe 


n. 

in möblirtes Zimmer zu Dermiethe 

E Sunterfitaße 7,2% 15 1 
a 


Gut möbl. Zim. ne Br Senftr.16, 


Täglicher Kalender. 
REP: 
E2 2 5 
1895. 5 3 8 5 2 3 3 
5 58 2 8 15 8 
S S ala 5 1 

.... FE !, 7 
- 5 
Jun 88 22526 2 2 
30 — 22456 

f 3 4 
Juli „ 7 = 3 10 10 1 10 
15 16 17] 7 
21 25 23 24 25 26 9 
28 29 30 31 423 
Auguſtt . — 2789 10 
4 5 6 7 1617 
11 12 18 14/15 282 
181920 ente, 

Hierzu Beilage und illnſtrirte 

haltungsblatt. 


7 ao 


za 2a 


Tossa TTT rr 


. DSSPSDDIN 7 


1 


— —ü—ä 


Beilage zu Nr. 139 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 16. Juni 1895. 


Die Noſe. 
N Skizze nach dem Spaniſchen. 

Rein, wie ein Spiegel, deſſen Glas man mit dem Hauch 
des Mundes berührt, und darüber mit einem Linnen fährt, 
war eines Morgens das Blau des Himmels, von wo die Sonne 
niederſtrahlte auf das friſche grüne Laub der Bäume, zwiſchen 
dem man das feurige Roth einer Roſe hindurchblicken ſah. 

Man komme mir nicht mit kalten Vernunftsgründen, um 
Dinge hinwegzuleugnen, die ich zwar nicht weiß, doch ſeit langer 
Zeit ſchon ahne. 

Wie hätte ſich die Roſe wohl zufrieden geben ſollen mit dem 
Bewußtſein ihrer Schönheit, ohne jede Koketterie und ohne weitere 
Anſprüche zu erheben?! 

Gar Vieles träumte ſie, während ſie ſich von den ſanften 
Winden wiegen ließ. Von zwei läſtigen, zudringlichen Fliegen 
wurde ſie umſummt und ein weißer, leichtfertiger Schmetterling 
umflatterte ſie. 

Wer mag wiſſen, was die Blume träumte? 

Zuweilen ſchien ihr der Ort, wo ſie ſich befand, nicht erhaben 
genug, wie es den Glücklichen überhaupt eigen zu ſein pflegt, 
mit ihrem Schickſale niemals zufrieden zu ſein, und Eitelkeit un⸗ 
erſättlich in ihren Wünſchen iſt. 

Te der That träumte die rothe Roſe von noch grö Berem 

e 


„Es iſt nicht anders möglich,“ ſagte ſie zu ſich ſelbſt, 
»ich muß zu großen Dingen beſtimmt ſein. Ohne Zweifel werde 
ich das Haupt einer Dame zu ſchmücken haben, die weniger 
ſchön iſt, als ich, immerhin aber nur einer ſolchen, die ich ſelbſt 
als Schönſte unter aller übrigen erkenne. Vielleicht wird mich 
irgend ein Fürſt pflücken, um durch mich einer Königin ſeine 
ehrfurchtsvolle Huldigung darzubringen. Mich werden Dichter 
beſingen, doch wünſche ich nicht lange an dieſem Stocke zu haften, 
der durch ſeine Dornen verwundet, wer meine Farbenpracht be⸗ 
wundern und meinen Duft einathmen will. Ich vermag es 
nicht, wie meine Schweſtern zu leben, denen genügt, was 
ſie ſind. Mich langweilt, immer nur daſſelbe zu ſehen. O, 
wie unglücklich fühle ich mich in dieſer Umgebung und welche 
Wonne müßte es ſein, wäre es auch nur für einen einzigen Tag, 
als tan allgemeiner Bewunderung von Hand zu Hand 
zu gehen. 

Dort, am Fuße der Roſenbüſche hatte ein murmelndes 
Bächlein ſeinen Urſprung, deſſen Quell durch die Spitzhaue des 
Gärtners mochte zutage gefördert worden ſein. Bückte man ſich 


nun nieder, um den Lederbecher in das kriſtallhelle Waſſer zu 
tauchen und zu trinken, konnte man unter den Zweigen geborgen 
und am Rande der Quelle eine prachtvolle weiße Roſe entdecken. 
Ich bin geneigt, zu behaupten, es ſei dies nicht nur die ſchönſte 

Roſe des Gartens, ſondern auch des Landes geweſen, und dem— 
zufolge der ganzen Welt, weil der Garten, von dem ich erzähle, 
in Granada gelegen war. 


Ein Schwarm weißer, in der Sonne wie Silber erglänzen— 
der Tauben, der gekommen war, in der Nähe einer Laube, ich 
weiß nicht was, zu picken, ſtob bei dem plötzlichen Eintritte eines 
Mannes nach allen Richtungen auseinander. 

Der Mann trug einen großen Kaſten unter dem Arme und 
ſah ſich gleichſam ſuchend nach allen Seiten um. 

„Sollten etwa wir es ſein, von denen er Weisheit des 
Lebens lernen will?“ ſagten die Ameiſen, als ſeine Blicke auf 
dem Erdboden hafteten. 

Die Ameiſen aber ſchienen ihn nicht zu beſchäftigen, 
denn der Mann ſchaute jetzt hinauf nach den Wipfeln der 
Bäume. 

„Ah, wir ſind es, die er ſucht,“ ſagten die Vögel, „er 
thäte wahrhaftig beſſer daran, uns in Ruhe zu laſſen.“ 

Damit erhob ſich der geſammte Vogelſchwarm in die Lüfte 

war im nächſten Augenblicke ſchon verſchwunden. 

Jetzt fiel der Blick des neuen Ankömmlings auf die ſchöne 
rothe Roſe, die am oberſten Ende des Stockes ſtolz ihr Haupt 
erhob. Ein Strahl freudiger Genugthuung erglänzte im Auge 
des Unbekannten. Unverweilt ſchlug er ſeinen Feldſtuhl aus⸗ 

| einander, holte Leinwand, Pinſel und Farben aus dem Kaſten 
und begann das Bild der Roſe zu malen. Nachdem er damit 

fertig geworden, packte er ſeine Geräthſchaften wieder ein, pflückte 
die Roſe, ſteckte ſie auf ſeinen Hut, und zog zufrieden von dannen. 
Mehr noch aber war es die Blume, die ſich jetzt der Verwirk⸗ 
lichung ihrer märchenhaften Träume nahe glaubte. 


* 


und 
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Von einer beſonders ſchönen Sache pflegt man zu jagen, 
ſie könne gemalt nicht beſſer ſein. In der That war dies auch 
mit dem Bilde der Roſe der Fall. So vortrefflich dieſes auch 
immerhin war, erreichte es dennoch nicht die Schönheit des 
Originals. Was man auch ſagen möge, bleibt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem, was lebt und einem Gemälde, ſtets ein 

großer. 


Stolzer noch als auf ihrem Store ſtand. jetzt die Roſe 
in einem Glaſe mit Waſſer im Atelier und betrachtete ihr Ab⸗ 
bild mit dem erhebenden Bewußtſein, dieſes an Schönheit noch 
zu übertreffen. 

Wer aber nach zwei Tagen das Atelier betreten hätte, 
würde unſere Roſe kaum wieder erkannt haben. Ihre Blätter 
waren verſchrumpft und zeigten braune, tabakfarbene Flecken, 
15 eines nach dem anderen begann ſich von dem Kelche zu 
öſen. 

Jetzt wurde das Original durch ſein Abbild an Friſche, 
Leben und Schönheit weit überboten. Unſere arme Roſe mußte 
bei Erinnerung an die kurze Zeit ihres Glanzes tiefe Trauer 
empfinden. 

Dann — es fällt mir ſchwer, dies ſagen zu müſſen — wurde 
die einſt ſo prachtvolle Roſe mit anderem nutzloſen Plunder in 
den Papierkorb geworfen. 

Die geſchwätzigen Vögel des Buſches erzählten einander 
die Geſchichte der weißen Roſe. Nicht weil ich ihr Geplauder 
verſtand, ſondern weil ich dieſe Geſchichte anderswo erfahren, 
bin ich in der Lage, ſie meinen ſchönen Leſerinnen mitzutheilen. 

Gleich jungen Mädchen, die unter der Mut ter treuem Schutz 
und Schirm von jedem rauhen Hauche der Außenwelt behütet, 
nur der ſtillen Häuslichkeit leben, hielt ſich auch die weiße Roſe 
geborgen unter dem dunklen, ſchattigen Laube. Die Quelle 
brachte ihr kühlende Erfriſchung, während der durch die Ge⸗ 
zweige dringende Sonnenſtrahl ihr Leben und Wärme ſpendete. 
Ihr war es genügend, in der Quelle ſich zu ſpiegeln, die ihr 
Bild treuer wiedergab, als irgend ein Gemälde dies vermochte. 
Als die Roſe endlich alt und welk geworden, fiel ſie ab und 
wurde in den Schoß des klaren, friſchen Quells aufgenommen. 

Hütet euch, o Mädchen, vor der Sucht bewundert zu werden! 
In der ſtillen Häuslichkeit, im emſigen Wirken und Schaffen 
liegt die Quelle der Zufriedenheit und der Schutz gegen die Ge⸗ 
fahren, die allerorts euch umlauern. Wer nur dem flüchtigen 
Glanze nachjagt, läßt keine Spur ſeines Daſeins zurück und ſinkt 
vergeſſen ins Grab. 


Verantworllich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 16. Juni 1895. (1. n. Trinitatis.) 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Diviſionspfarrer 
Strauß aus Thorn Kollekte für ſynodale Zwecke. 


Sanna needed 
Die neue am 1. April d. Is. in Kraft getretene 


Polizeiverordnung, 


betreffend 


Weihjel und der Nogat, 


EBENEN TEE NE 


8° Format gedruckt, iſt zu haben in 


* 


die Ausübung der Schifffahrt und Flößerei auf der 


Auskunft n. Kommiſſion. 
* * 1 
Kapitalien 

jeder Höhe auf ſtädtiſche und ländliche 

Grundſtücke gegen hypothekariſche Sicher⸗ 

ſtellung zu billigem, annehmbaren Zinsfuße 
ſofort zu vergeben. 

Ebenſo 

werden ſchriftliche Arbeiten gefertigt, 

als wie: Eingaben, Geſuche, Klagen ze. 

ſauber und korrekt und 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Dividende an die Versicherten pro 1894: 7 
42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Baderſtraße Ur. 1. 
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Röbel“, Spiegel⸗ und Polſterwaarenfabrik EN 
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ſowie auf den schiffbaren Theilen ihrer Rebenflüſſe, 
zum Gebrauche für die Schifffahrt- und Flößereitreibenden in 


©. Dombrowski’s Auchdruckerei. 
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Jahrgang XXXI. 


Staatsbürger -Zeitung. 


N. Seit 50. Jahren tritt die „Staatsbürger-Seitung”, unabhängig nach jeder 
ichtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen Volkes und Vaterlandes ein. 
Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ kennt, wird ihr das Feugniß nicht ver- 

daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Beutſchthum feind⸗ 
5 I In erfter Linie hat die 
Staats bürger⸗Seitung“ es far zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß 
eiſtes zu brechen und eine Geſundung unſerer 

namentlich eine Stärkung des 
Und daß ihr Streben kein ganz 


taatsbürger⸗Feitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗Ausgabe enthält neben 
publiziſtiſchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie 
1 A g halt Malie gi 0 05 
ul eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, 
neuefte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, ee 
beigelegt d Außerdem werden der „Staatsbürger-Seitung” unentgeltlich 

9: die Derlofungsliften ſämmtlicher an hiefiger Börfe gehandelten verlos⸗ 
Sonntagsbeilage 


e Erzählungen belehrende Aufſätze, Käthſel und Röſſel⸗ 


„Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
eie i nartal bei allen Poſtanſtalten des In- und 
tragung * in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger Aus⸗ 

N 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 


Sefhäftsftelte, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 


‚Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mäßige 
Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ie. Proſp. franko. 
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ferner 
Nachweis reſp. Vermittelung ſich gut 
verzinſender, ſtädtiſcher wie auch ländlicher 
Grundſtücke zu annehmbaren Preiſen und 
koulanten Bedingungen durch den 
Geſchäftsagenten Ernst Rotter, 
Gerſtenſtr. 8, part. 
Sprechſtunden: Vorm. 7—9 Uhr, 
Nachm. 1—3 Uhr. 


Bin ers RT RER ur 
«PR PENNAaARNR« 


Fahrrad Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Preiien.  Gesicki, Rechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Für Händler lohnender Rabatt. 


0. Scharf, Greiteſtr. 5, 


itär⸗ und 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 


Preiſe. führung, billigſte 


noch gut erhalten billig zu 
Fahrrad, verkaufen. Thurmſtr. 8 pt. 


Sügeſpähne 


(von Laubholz) zum Räuchern 
offerirt die Holzhandlung von 


H. Illgner, 


Brombergerſtraße 33. 


Bau⸗ u. Chauſſeeſteine 
hat abzugeben . Heuer Andak. 
Ernteleiterbäume dae 

A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Gul möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1 Tr. r. 


4 0 
4 
A. 


Phatographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
vis-A-vis dem Schützengarten. 
Leicht faßlicher Klapier-Uuterricht 


„ wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


AAA 
Friſche Maltakartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
N 


2 Ein Boat 3 
ſteht zum Verkauf. 
Kaschik. Baderſtraße 4. 


Logis find. e, onft. 1. Diann Gerberfir. 97, IT 
Ein Bautechniker, 


der zwei Semeſter Praxis und zwei Se⸗ 
meſter Schule hinter ſich hat, ſucht um ſich 
in den Bureauarbeiten zu vervollkommenen 
von ſofort Beſchäftigung. Gefl. Off. unter 
E. P. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Zimmerpolier 


i (nüchtern und energiſch) und 
Zimmer geſellen 


finden ſogleich Beſchäftigung (Akkord). 
Hoyer, Zimmermeiſter, Nheden. 


Nalergehilfen 


können ſofort eintreten bei L. Zahn. 


Feller 


zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
zum Lager⸗ oder Gemüſekeller. Eingang 
Mauerſtraße. C. Kling. 


5 Adolph W. Cohn, Heiligegeiststr. 121% 
KL empfiehlt fein wohl aſſortirtes 8 (& ; 
Lager gut gearbeiteter Möbel 


Lehrmüdchen 


erhalten gründlichen Unterricht in der ſeinen 
Damenſchneiderei bei 
Frau A. Rasp, Schloßſtr. 14, 
vis-àA-vis dem Schützenhauſe. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, 1 Treppe. 


Ein zweifenſteriges 


Zimmer, WE 


hochparterre, mit ſehr bequemem Zugang, 
zum Geſchäftszimmer beſonders ſich 
eignend, zu vermiethen 
Katharinenſtr. 1. 

Möbl. Jim. v. |. zu verm. Tucbmakberitr. 10. 
Möbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

A u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. 


Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 
einfach möbl. Zimmer, 
mit beſonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethen. Wo, 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Ei" möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 
Enn gr. möbl. Zim für 1—2 Herren mit 
a. ohne Penſion zu v. Bacheſtr. 10, pt. 
1 bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, rother Weg. 


Wohnung, 

4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkſtr. 
49, beſonders als Sommerwohnung ge⸗ 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtr. 


atharinenstr. 7, 2 Simm 2 


Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer de. 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen 
Gerberſtraße Nr. 21. 
Ein möbl. Zimmer Strobandſtr. 17, part. 


— — 


Mengen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total-Ausuerkauf 


und werden fämmtliche W!Wanren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen WMubgegeben. 


Julius Gembicki, Hreiteſtraße 31. 


Bekanntmachung. 

Das Müblengebäude in Barbarken ſoll, 
wie es ſteht und liegt, nebſt innerer Ein⸗ 
richtung und Waſſerrad, öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Abbruch verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin an Ort und Stelle auf 

Mittwoch den 26. Juni er. 
10 Uhr vormittags 
anberaumt. 

Das Mühlengebäude wird durch den 
Hilfsförſter Meissner in Barbarken vor 
dem Termine auf Verlangen gezeigt werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus, auch werden 
dieſelben im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 

Thorn den 4. Juni 1995. 

Der Magiſtrat. 


Das Gustav Moderack'ſche 
Konkurs⸗Waaren⸗Lager 


wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 

und billigſt ausverkauft. 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
und Fenſterbeſchläge, kom⸗ 
plett, Ackergeräthe, Stahl⸗ 
Stachel⸗Zaundraht, Wagen⸗ 
fett, Spaten, Schaufeln, 
Schippen, beſte geſchmiedete 

Gußzſtahl⸗Senſen 

und Schafſcheeren, Gewehre, 
Revolver, Patronen, Mu⸗ 
nition, ſowie R > 

Haus⸗ u. Küchengeräthe. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
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ZN 
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bewährtes Fabrikat, 


liefert billigſt und unter Garantie, ſowie 
fümmtliche Bedarfsartikel 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor 
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5). K. Pigtkiewiez, i 
=). K. Pigtkiewicz, 
ZN 2 


Bildhauer & Vergolder, 
Thorn, Coppernikusstrasse 17 
2 empfieblt ſich 3 
zur ſauberen Anfertigung von 
<i> Statuen, Figuren für Kirchen, 

IX Grabdenfmälern 
in Senit, Marmor und Sandſtein, 
ferner 
Stukaturarbeiten bei Dekoration 


von Zimmern, Bilderrahmen. IX 
Vergoldungen 
jeder Art ꝛc. und verſichert die 
reellſte Bedienung. * 
Verpackung ſicher und billig. NZ 
IN 
A SU NUNG NZ NE 
EEE: 


Gleftriihe Haus. und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Bpezial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Weimar ⸗Lotterie, 
Ziehung am 17. Juni er., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Loſe & 1,20 Mt. 25 

Schneidemühler Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Juli er.; Loſe à Mk. 1,10. 

Wiesbadener Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. Juli er.; Loſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt - Agentur 

Oskar Drawert, Altſtäbt. Markt. 


> Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
Möbl. Parterrezim. J. derm. Strobanditr. 12. I und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 
— 


Gothaer Lebensverſicherungsbaul 


(ältefte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 
erſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895: 680¼% Millionen Mark. 
usgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273¼ Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, (Bromb. Vorſt.) 
Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 


DSE ESE SZ S Se e e „an 2222222, 2m ee ee 2 nen 


C. Zahn, Ihorn 


12 Schillerstr. 12 


Maler-Atelier 
für Salon: und Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Fagaden - Anstrich mit garantirt 


9 Leinöl -Firniss. 58 


N 
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Zum Markt in Thorn. 


Bringe einem geehrten Publikum Thorns und der Umgegend meine große 


Auswahl Thulenſer Kachgeſchirre 
in empfehlende Erinnerung. Preiſe wie gewöhnlich billig. Mein Verkaufsſtand iſt 
Neuſtädter Markt, gegenüber dem Coppernikus-Reſtanrant. 

Fritz Albrecht aus Neinſtedt b. Thale i. Harz. 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, DI. Eylau. 
Beste Reterenzen. 


derennabor-dräder, 


W leicht laufendste Maschinen der Welt, ws 


offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen 


Oscar Klammer, Brombergerstrasse 4. 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. 


Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., vis-A-vis dem Andreasplatz. 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, vis-A-vis dem Humboldthain. 


wi ößt 15 6 li a 
Kinderwagen, größtes Lager Berlins 


Muſterbücher gratis. 
500 N f zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
> at größte Kinderwagen-Lager Berlins habe. 


C. Kling, Brückenſtraße. 
- Militär⸗ 


und 


Tuchlager 


ka Beamten. 
Maassgeschäft a ren 
für neueſte Fagons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Herren⸗Mod en reife. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 
und PE 


Uniformen. 


B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Fahrräder 


bestes Fabrikat, ww 
ſind billig zu verkaufen 
Gerechtestrasse 8. 
Steppdeden in Wolle u. Seide, alte u. neue 
werd. ſaub. gearb. (auch m. Dauneneinl.) 


N and, 


I 
Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


Reparaturen wie Umpolſterungen 


| Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 
Einrichtungen. 


und Dekorateur. - 


9 
aus der 


MEY & EDLICH, 4 


E 
ES 


Königl. Sächs. 


«MEY: 


MEYs Stoffwäsche 


PP 


Eleganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


», Fabrik 2 
LEIPZIG-PLAGWITZ 


Hoflieferanten. 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Pelzsachen Zahn-Atelier 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen koſtenfrei. 
©. Kling, flürſchnermeiſter, 
Brückenſtr.⸗Ecke. 


Naumann’s weltberühmte 


Fahrräder 


empfiehlt 


Walter Brust, Culmerſtr. 13. 


„Feuer- und 
diebesſichere 


Geldschränke 


und 
2 eilerne Kaſſetten 
offerirt Robert Tilk. 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
empfehle hiermit. 
Alte Möbel werden ſauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preiſen. 
F. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 20 (Breitenitraßen = Eds.) 
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Kleingemachtes trockenes 


reunnhalz ER 
ire 5. Br Amtr. hi 5 bei u 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


ar 


En Dr ER Kr 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Tapezierer 
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7 


an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Ich wohne Gerſtenſtr. 10 
Ecke Gerechtenſtraße. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Hochfeine 


Matjes-Heringe 


find foeben eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
2 Hochfeine ZI 


Matjes⸗Heringe 
empfiehlt billigſt 
M. Schowolski, kllabethſt. . 
Neue Sendung 


delikater Matjesheringe 


empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski.. 
50,000 Mk. 


bei abſoluter Sicherheit, auch zu 4%, ge 
theilt auf Hypothek zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Thorn Gerberſtr. 18 J. 


3500 Mk. 


zu 4% werden auf ein Grundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Offerten unter A. Z. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

Mein ſeit ca. 20 Jahren am frequenten 
Markt belegenes 8 n 


Kurz-, Weiss- und Woll- 
waarengeschäft 


beabfichtige ich fortzuash. zum 1. Okt. er. AU 
verkaufen. Zur Uebernähme ca. 6 
Mark erforderlich. Reflektanten gebe gern 
nähere Auskunft. 

E. Behrendt. i. F.: A. Stumm, 


Thorn, Eliſabethſtraße 2. — 


Mein Grundstück; 
80 Morgen groß, wovon ca: 
E 30 Morg. Wieſen, 40 Mog 
Ackerland u. der Reſt Wald 1 
m. kompl. Wohn⸗ u. Wirthſchaft 1 
gebäuden bin ich willens, unter günſtige 
Bedingungen bei ganz geringer Anzahlung 
zu verkaufen oder gegen ein anderes ei 
zutauſchen. Franz Slonee li. 
Kompanie bei Schillne⸗ 


Meine Gaſtwirthſchaft 


7 

d 
die einzige im Kirchdorf, mit 3 Morg. Lan 
und un maſſiven Gebäuden iſt kran 
heitsh. ſofort unter günftigen Bedingung it 
zu verkaufen. Jährlicher Umſatz 15 4 
Zu erfr. in der Expedition dieſer Bei f 
Dampfer -Derk auf 

2 kleine Schlepp und Perſonen⸗Damenig 

Schnellfahrer, mit ſtarken Maschinen, .o f 
Kohlenverbrauch, in beſtem fahrt un 
ftande, ſtehen 3. 3 
um ſofortigen Verkauf. 
n Thorn. 


Thorner Ankerverei = 
Ein gut erhaltenes 


Repositorium 


Offerten unter 8 


zu kaufen geſucht. 


Seerosen een der Expedition dieſer Zeitung. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


